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Ostern. !
W ieder zieht das liebe Osterfest tn s  Land. Schon bet seinem 

Nam en weilet sich jedes christliche Herz, zieht ein inneres 
F rühlingsgesühl durch jede Seele. D enn Ostern bedeutet: Leben, ? 
S teg , H offnung! Nicht umsonst taucht das Osterfest aus dem ; 
Dunkel und au s  dem Ernst der Pasfionszeit hervor. A us dem - 
Tode erblüht das Leben, au s dem Leiden und S terben  des E r- ! 
löserS, a ls  des H auptes, das Leben seiner G lieder. Ich  lebe i 
und ihr sollt auch le b e n ! das ist die herrliche Lebenebotschafr ; 
Christi an die S einigen. D a s  Leben des »on G ott losgelösten - 
Menschen m ündet überall in die S ü n d e , und der S ü n d e  S o ld  ! 
ist der T od . D er S o h n  G ottes selbst hat den Fluch der S ü n d e  ? 
auf sich genommen, um  Leben und unvergängliches Wesen für ! 
u n s  ans Licht zu bringen. S e in  S ieg  über den T od  ist unser s 
S ieg , sein Auferstehen au s dem G rab  unser Trost an  unseren ; 
G räbern , unsere Hoffnung im Blick auf das eigene G rab. D a s  s 
ist das innerste Geheimniß des christlichen G laubens, dem heute - 
noch so viele kalt gegenüberstehen, weil ihnen leider auch heute ! 
noch beim Klang der Osterglocken das Goethesche Faustw ort 
g ilt :  D ie Botschaft hör' ich wohl, allein m ir fehlt der G laube!

Aber selbst sie können sich dem heiligen B a n n  der Oster- 
thatsache nicht ganz entziehen. M it einem bloßen sentimentalen 
Schw ärm en über den O sterfrühling der N a tu r ist niem and ge­
holfen. D enn was nutzt es, wenn die N a tu r ringsum  au s dem ( 
Tode erwacht, aber das Herz kahl und leer und erstorben ist,  ̂
wenn die Lerchen ihr F rühlingslied  anstimmen, aber kein s 
fröhliches Osterlted durch die Seele klingen will. M it dem ! 
Evangelium  de« U nglaubens im Herzen kann man so wenig ; 
Ostern feiern a ls  m it dem des M ateria lism u s und N a tu ra lts-  s 
muS. Wehe unserem Volke, wenn ihm jem als die Q uellen ver­
siegten, au s  denen allein eine V erjüngung der Volksseele Her­
fließen kann. M it der Ostergewißhett im Herzen erhebt sich der 
Mensch nicht bloß über die Schrecken von T od und G rab , 
sondern auch über jedes Erdenleid und Erdenweh. M it dem 
Osterglauben im Herzen sehen w ir denn auch der Zukunft u n ­
seres Volkes und V aterlandes getrost entgegen und gehen getrost 
an  die M itarbeit an  den großen Aufgaben der Zeit. Trotz alles 
Dunkels halten w ir fest an  der O sterhoffnung: durch T od  zum 
Leben, durch Kampf zum S teg .

politische Tagesscha«.
Ueber die weiteren Arbeiten des L a n d t a g e s  nach der 

Osterpause schreibt die „Kreuzztg.": D a s  H aus der Abgeord­
neten hat m it den schon vorhandenen V orlagen, insbesondere 
m it dem Siempelsteuergesetz noch ein gut Stück Arbeit vor sich. 
D azu kommt aber aller Wahrscheinlichkeit nach ein zunächst im 
Herrenhause einzubringendes VeretnSgesetz, und endlich wird die 
S taa tsreg ie run g , nachdem sie sich gegen den A ntrag  Kanitz ab­
lehnend verhalten hat, doch nicht säumen dürfen, die vom

S ta a ts ra lh  verheißenen „kleinen M itte l"  wenigstens theilweise 
a ls  Gesetzesoorlagen an  den Landtag zu bringen. S o  dürste 
sich die Session beider parlamentarischen K örperschaften  wohl 
bis tief in den S om m er hinein ausdehnen. I n  einer Bespre­
chung dieses Artikels erklärt sich das „Volk" gegen eine E in ­
schränkung des Vereinsrechts. D as B la tt  fragt, ob w ir wirklich so­
weit seien, daß m an die Zukunft unseres Volkes n u r noch auf 
die Polizei bauen zu können glaubt.

Z u  dem freisprechenden Urtheil in Sachen K o tz e  bemerkt 
das „V o lk": „Bedauerlich wäre es, wenn damit nun die ganze, 
die Oeffentltchkeit mehr a ls  neun M onate beschäftigende Skandal- 
affäre endgültig begraben wäre. D ie zuständige Behörde dürfte 
sich unseres Erachten« nicht der Pflicht entziehen, nunm ehr m it 
aller Energie ihre Nachforschung nach dem wirklich Schuldigen 
fortzusetzen, an  welcher S telle  er auch zu suchen wäre."

D a s  gemeinsame B udget für O e s t e r r e i c h  und U n ­
g a r n  ist im  wesentlichen fertiggestellt und enthält nur geringe 
Abweichungen gegen die früheren B udgets. N ur der Kriegs­
minister kommt wieder m it einer M ehrförderung von 4  M illionen 
G ulden.

I n  W a r s c h a u  und vielen anderen größeren S täd ten  
entdeckte die Polizei geheime Druckereien, in welchen n i h i ­
l i s t i s c h e  M anifeste gedruckt wurden. I n  der Nacht zum M itt­
woch wurden in W arschau zahlreiche B ürger verhafte! und ge­
fesselt in  die Citadelle geführt. U nter den Verhafteten befinden 
sich zwei D am en. D ie V erhaftungen sollen infolge der E n t­
deckung einer großen Verschwörung zur E rm ordung des neuen 
G ouverneurs von P o len  erfolgt sein. I n  W arschau wurde ferner 
ein G eneral verhaftet, der, gleich dem unlängst zu Z w angs­
arbeit verurtheilten Obersten G regoriew , an  Oesterreich m ilitä­
rische Dokumente verkaufte. I m  Augenblicke der V erhaftung 
versuchte der G eneral, sich zu erschießen; er brachte sich jedoch 
n u r eine unbedeutende Verletzung bei. D rei Zivilisten wurden 
a ls  Mitschuldige bet dem Hochverrath gleichfalls verhaftet.

W ie die „Kölnische Z tg ." au s B e l g r a d  meldet, kam es 
auch im Schabatzer Kreise zu blutigen Ausschreitungen. D ort 
erschienen die Präfckten in den W ahlorten mit dem U nter­
suchungsrichter und während sie die W ahlm ännerw ahlen, welche 
gesetzwidrig gar nicht angekündigt w aren, vornahm en, ließ der 
Untersuchungsrichter die oppositionellen W ähler schaarenweise 
vorführen und sie wegen S tö ru n g  der öffentlichen Ruhe verhaften. 
I n  Boyatitsch und mehreren anderen O rten  vertrieben die 
oppositionellen W ähler die Richter und zwangen die Präfekten zur 
Flucht.

Nach in  T a n g e r  eingegangenen M eldungen ist der 
d e u t s c h e  Handlungsreisende Rockstrau (?) auf dem Wege von 
S asfi nach M ogador von maurischen W egelagerern angegriffen 
worven. Derselbe wurde m it zwei W unden am Unterleib und 
einer W unde am Kopfe tödtlich verletzt aufgefunden.

Mage l one .
Roman von B. von der L anken.

(Nachdruck verboten.)
(6. Fortsetzung.)

„ S ie  ist a rm ,"  bemerkte Gaston zögernd.
„N un, es giebt ja noch M änner in der W elt, die nicht gleich 

zuerst nach der M itg ift fragen."
„W enn er aber d arauf angewiesen ist?"
„Angewiesen? Erbärm lich ist in meinen Augen der M an n , 

der sich ein behagliches Leben durch d as G eld seines W eibes 
schaffen will. Und bei G o tt, ich schwöre D ir 's ,  daß ich n i e  zu 
denen gehören würde, die ihren alten Namen und ih r freies 
Herz fü r elenden M am m on verlaufen."

„ D u  wirst nie in die Lage kommen, fü r Deinen Schw ur 
den Beweis der W ahrheit zu lie fern ; D u  bist reich," sagte 
G aston m it einem Anfing von Bitterkeit.

„Und wenn ich es nicht wäre, so würde ich doch zehnmal 
lieber d as bescheidenste Heim an der S e ite  eines wirklich geliebten 
W eibes einem glänzenden vorziehen, das ich n u r dem Gelde einer 
ungeliebten F ra u  verdankte."

„W irklich?" —  Gaston drehte langsam seinen S chnurr- 
b a rt und blickte den bläulichen Rauchwolken seiner C igarre nach.

„ D a s  sagst D u  heute —  D u  bist vierundzwanzig, ich bin 
dreißig Z ah re  a lt. O b  D u  in zehn Z ähren  noch so ideal 
denken w irst?"

„Z a , genau s o ; ich verkaufe mich nicht. Zch will glück­
lich sein."

„ Z a , wer wollte d as nicht?" replicirte der Andere und 
stieß den Rest der abgebrannten H avanna in den Aschbecher. 
R olf w ar aufgesprungen, sein Antlitz glühte, seine Augen blitzten 
in Begeisterung.

„W enn ein M ann  sich einm al klar ist über d as , w as er 
erstrebt, und er sagt d a n n : „Zch w ill," dann wird er's  auch 
erreichen."

Gaston sah ihn bewundernd an.
„ D u  hast eine starke W illenskraft, ich weiß es," sagte er, 

»aber das Leben und seine Kämpfe sind noch nicht über Dich 
hmweggebraust, sie haben Dich kaum umrauscht. O b es D ir  
gelingen w ird. D ein Schifflein hindurchzuleiten durch die Ge- 
>°hr drohenden B randungen, um  es dann sicher im stillen Hafen

zu bergen? Vielleicht —  es giebt ja  begnadete N aturen, die 
m it bew undernsw erther Selbstbeherrschung unbeirrt v o rw ärts  
schreiten, und ich glaube, D u  gehörst zu ihnen. O der —  D u  
wirst schließlich auch, wie so viele, in den Nörgeleien, den klei­
neren und größeren M iseren des ringenden Lebens ermüden, und 
lässest die Sache gehen — wie sie eben geht." —

„D u  hast ein Leben im Auge, m it dem Kam pf um 'S 
D asein — und eins m it den Versuchungen der W elt,"  erwiderte 
R o lf nachdenklicher.

Gaston stand auf.
„ Z a  mein a lter Zunge, auf die eine oder die andere A rt 

müssen w ir unsere moralischen und physischen K räfte prüfen —  
das bleibt wohl keinem erspart, ich wünsche D ir  jedenfalls für 
Deine Zukunft das Beste. Möchte d as Glück D ir  hold sein 
in jeder Beziehung. Vergiß aber nicht, daß dann F o rtu n a  von 
allen W eibern dasjenige ist, welches am wenigsten verträgt, 
wenn m an vor sie H intritt und sa g t: „Zch w ill."

E r  band die Schnüre seines Schlafrockes zusammen und 
unterdrückte ein leises G ähnen.

„ W ir wollen schlafen gehen, R olf. G ute N ac h t!"
„G u te Nacht, G aston!"
S ie  trennten sich, der Eine, das Herz geschwellt von freudig 

stolzer Zuversicht, der Andere m it jener Oede in der B rust, die 
wohl jemand empfindet, wenn ihm, nicht zum ersten M ale , eine 
liebe Hoffnung gescheitert ist.

IV .
Am nächsten Nachmittag reisten die Freunde ab.
Kurz vor der F a h rt  zur S ta tio n  tra f  Gaston M agelone 

allein auf dem H ausboden, sie hatte ein Körbchen m it Aepfel 
am A rm  und sah in ihrem dunklen Wollenkleid, ein p aa r blaß- 
rosa Astern vor der B rust, besonders reizend aus.

„Zch muß Ih n e n  „Lebewohl" sagen. Gnädigste, und darf 
nicht einmal auf „W iedersehen" hinzufügen," sagte er, seine 
weiche, einschmeichelnde S tim m e dämpfend.

„W eshalb ? H at es Ih n e n  so wenig gut hier gefallen, daß S ie  
R olf nie wieder begleiten möchten?" lächelte sie schelmisch.

„O , w as soll ich d arauf an tw o rten ? Aber ich habe solche 
A hnung," —  er belustigte sich selbst über diese Ausrede.

„A hnungen? S ie  haben auch A hnungen?" rief Lona 
entzückt, „das finde ich charmant. Zch gebe nämlich viel auf 
Ahnungen — aber, wenn ich ehrlich sein soll, m ir ahn t, w ir

R euters B u reau  meldet au s P o k o h a m a :  Aus gut
unterrichteten Kreisen verlautet, falls in dem Z eitraum  des 
W affenstillstands ein Friedensschluß nicht zu S rande  kommt, 
würde die W affenruhe nicht weiter verlängen  werden. Die 
japanische Armee würde a lsdann  sofort auf Peking vorrücken. 
—  Nach offiziellen Berichten ist die Cholera unter den J a p a ­
nern  auf den PeScadores-Jnseln in Abnahme. —  Aus W ashing­
ton wird gemeldet: D ie hiesige japanische Gesandtschaft empfing 
amtliche Nachrichten, nach welchen zwischen den chinesischen und 
japanischen Bevollmächtigten eine Verständigung erreicht worden 
ist und die Nachricht von dem endgiliigen Fnedensabschluß jeder­
zeit zu erw arten ist. Die genauen  Friedensbestimm ungen sind 
noch nicht bestimmt, doch verlautet, daß entsprechend dem wieder­
holten dringenden Ersuchen C hinas um  eine H erabm tnderung 
der ursprünglichen Friedensbedingungen J a p a n  einige Zugeständ- 
nifse bewilligt hat.

Aeutsches Keich.
B e r l in ,  12. A pril 1895.

Die kaiserlichen M ajestäten nahm en beute m it den hier 
anwesenden P rinzen  und Prinzessinnen des königlichen Hauses 
in  der Kapelle des königlichen P a la is  das heilige Abendmahl. 
Vorher nahm  der Kaiser einen längeren V ortrag  des Reichs­
kanzlers in besten Am tsw ohnung entgegen.

—  An den Vorstand des Niedersächfischen KanalvereinS in
H annover ist aus das H uldigungstelegram m  an  den Kaiser aus 
der Hauptversam m lung am 8. A pril gestern folgende A ntw ort 
eingegangen: „ S e . M ajestät der Kaiser lassen der H auptver­
sam m lung des Niedersächfischen K analvereins für den H uldigungs- 
gruß bestens danken. Allerhöchstdieselben würden sich von Herzen 
freuen, wenn die Hoffnungen des V ereins recht bald tn  E r­
füllung gehen möchten. Auf Allerhöchsten Befehl v. L ucanus, 
Geh. K abinetsrath."

—  D er G raf von F landern  und der P rin z  Albert werden 
der T au fe  der neugeborenen Prinzessin von Hohenzollcrn in 
P o tsd am  beiwohnen. D er Kaiser hat ebenfalls eine Pathen- 
stelle übernommen.

W ien , 11. April. D er Kaiser nahm  heute V orm ittag  in 
der Hofburg die Fußwaschung bet 12 Greisen m it dem üblichen 
Zeremoniell vor. Anwesend w aren die hier weilenden Erzherzoge 
und Erzherzoginnen, viele H ofw ürdenträger, M inister, die B o t­
schafter und Gesandten.

W ien , 11. A pril. D ie „W iener Z eitung" veröffentlicht das 
V erbot der E in fuhr von R indvieh aus den wegen Lungenseuche 
gesperrten Gebieten des deutschen Reiches. D ie E infuhr von 
Rindvieh ist demnach au s folgenden Gebieten verboten: 1) au s  
den Regierungsbezirken Posen, M agdeburg, Hildesheim und 
Aachen, 2) aus den Kreishauptmannschaften Leipzig und Zwickau, 
3) au s dem Großherzogthum Sachsen-W eim ar und 4 )  au s dem 
Herzogthum A nhalt. Diese Verbote treten an  die S telle  der am  
11. M ärz erlassenen Verbote.

sehen uns wieder. N nn wollen w ir abw arten , w er recht hat 
und welches Ahnungsvermögen das schärfste ist."

„ I n  diesem F all wünschte ich —  d as Ih r ig e ."  E r  sah sie 
a n ; sie senkte das Köpfchen und erröthete. Eine halbe S tu n d e  
später fand unten vor dem Hause das gegenseitige Abschied­
nehmen s ta tt; R olf schloß Lona mit »elterlicher Vertraulichkeit 
in die Arm e, wie er's immer tha t.

„Schreibe bald, Lona —  recht bald," flüsterte er ihr dabei 
in 's  O h r ;  dann sprang auch er in den W agen und die Pferde 
zogen an. Hüte wurden geschwenkt. L ona's Taschentuch wehte 
—  jetzt bog der W agen um die Thorpfeiler —  fort w aren sie.

N un kam fü r die Helldringer wieder eine stille Z eit. —  
M agelone korrespondirte wie in früherer Zeit m it R o lf, ja fast 
noch eifriger, sie schien in jedem Briefe irgend etw as Besonderes 
zu erw arten und w ußte doch nicht recht, w as. O b R o lf nie 
mehr m it seinem Freund  Gaston zusammen w a r ? F rüher hatte 
er seinen Namen öfter erw ähnt, w eshalb jetzt wohl nicht m e h r? 
Z m  nächsten Briese wollte sie darnach fragen. Diese Frage 
blieb ihr erspart. R o lf s  nächstes Schreiben enthielt nämlich 
folgenden P a s s u s :

„Gestern nach langer Zeit w ar ich 'm a l wieder bei Gaston 
P reu ß . E r  hat eine elegante G arxonw ohnung bezogen und ist 
der Löwe des T ages."

„M agelone schüttelte den K o p f; der letzte Ausdruck w ar 
ihr nicht nicht ganz verständlich. S ie  beschloß, den Onkel darnach 
zu fragen. K arl Friedrich von Veiten antw ortete ihr da rau f 
m it gutmüthigem S p o t t :

„Löwen des Tages nennt man gewöhnlich solche Leute die 
sich's viel Geld und Zeit kosten lassen, dam it überall von ihnen 
gesprochen w ird ."

Z m  G runde w ar das junge Mädchen durch diese D efinition 
noch nicht ganz befriedigt und sie schrieb an  R o l f ;

„Erzähle m ir doch gelegentlich 'm a l m ehr, wie es H errn  
von P reu ß  geht und ob er noch im m er seine Löwenrolle spielt. 
Onkel sagt, daß dazu viel Geld gehört, und D u  hast m ir doch 
'm al erzählt, H err von P re u ß  hat keins, so bin ich sehr neugierig, 
wie er d as anfängt und ob er dam it zu S ta n d e  kommt."

D a s  W eihnachtsfest w ar herangekommen und R olf von 
Veiten wollte es in der H eim ath verleben.

(Fortsetzung folgt.)



—  Fürst Bismarck empfing am Mittwoch eine Deputation 
der Deutschen Odessas und die Direktoren des Norddeutschen 
Lloyd. D ie Deputation bestand aus den Herren Dr. Crabbe, 
Cornelius und Liebmann und überreichte dem Fürsten eine 
Adresse der Deutschen Odessas, in welcher die Gründung einer 
Bismarck-Stiftung mit bisher 3000  Rubeln zur Erziehung hülf- 
loser Waisen von deutschen Reichsangehörigen mitgetheilt wird. 
I n  seiner Ansprache hob Fürst Bismarck hervor, er freue sich 
immer, wenn, wie dies in Rußland doch geschieht, die Deutschen 
im Auslande zusammenhalten. Wenn sie mit den Institutionen  
der russischen Regierung nicht in Opposition treten, so dient da« 
dazu, die guten Beziehungen zwischen Rußland und dem deut­
schen Reich zu kultiviren. W ir haben auch gar keinen Grund, 
mit den Russen zu zanken. W ir wollen nichts von ihnen, wir 
haben P olen  genug und die auch, sie können weder Königsberg 
noch Posen brauchen, also wir find in der glücklichen Lage, daß 
wir einander nichts zu beneiden haben, ein seltener Fall in der 
Politik. Der Fürst sprach dann die Bitte aus, die politische 
Freundschaft zu pflegen, die uns und auch der russischen Regie­
rung ein Bedürfniß ist. Rußland ist ein besserer Nachbar, als 
mancher andere; jedenfalls ist mit Rußland als Nachbar leichter 
zu leben, als es mit Polen sein würde. „Deshalb bleiben S ie  
gut deutsch, aber schädigen S ie  die russische Freundschaft nicht," 
schloß Fürst Bismarck seine Ansprache. Dann trat er mit 
den Herren auf den Balkon heraus, wo die Ueberretchung des 
Modells des Schnelldampfers „Prinzregent Luitpold" durch die 
Direktoren des Norddeutschen Lloyd, die Herren Marquardt und 
Wtegand stattfand. D as Modell ist der natürlichen Größe 
und wurde von acht Unteroffizieren unter Leitung des zweiten 
Offiziers Kenter morgens nach Frtedrichsruh gebracht. Herr 
Konsul Achelis aus Bremen übergab das Modell mit einer An­
sprache, in welcher er die innigsten Glück- und Segenswünsche 
zu des Fürsten 80. Geburtslage aussprach und dankbar daran 
erinnerte, daß Fürst Bismarck im Jahre 1885 zu Nutz und 
Frommen von Deutschlands Industrie, Handel und Schifffahrt 
die Reichspostdampferlinten ins Leben gerufen habe. Redner 
schloß mit einem Hoch auf den Fürsten Bismarck, welcher in 
längerer Rede darauf antwortete, welche darauf hinauslief, daß 
unsere nationale Politik stets Interesse bei den Hanseaten ge­
funden habe und daß fie ihm niemals ein Hinderniß in den 
Weg gelegt hätten. Der Fürst ließ sich dann sämmtliche 14  
Herren vorstellen, die als Vertreter des Norddeutschen Lloyd er­
schienen waren, und lud fie, wie auch die Odessaer Herren zur 
Frühstücksiafel ein. Der Bitte um ein Bild mit eigenhändiger 
Unterschrift für den deutschen Kriegerverein in Odessa wurde 
vom Fürsten willfahrt mit dem Auftrage, Gruß und Dank an 
die Landsleute zu überbringen.

—  Der Minister der öffentlichen Arbeiten Thielen hat sich 
nach der Rheinprovinz begeben.

—  Der frühere Landtagsadgeordnete, Geh. Ober-Reg.-Rath 
a. D . Kieschke, der Königsberg länger als 20  Jahre im Ab­
geordnetenhaus« vertrat, ist gestern im Alter von 76 Jahren 
gestorben. Er war ursprünglich nationalliberal und machte denn 
die Sezession wie die Fusion mit.

—  Der Reichskommissar für Deutsch-Ostafrika, Major 
von Wtßmann ist gestern Abend in Berlin angekommen. Major 
von Wtßmann meldete sich heute M ittag im Auswärtigen Amte 
beim Direktor der Kolontalabiheilung, Geheimrath Dr. Kayser. 
D ie Annahme scheint begründet zu sein, daß Major v. Wtßmann 
nach Ablauf seines einjährigen Urlaubs im Kolonialdtenst wet­
tere Verwendung finden wird.

— D ie Grundsteinlegung zum Luther-Denkmal auf dem 
Neuen Markte in Berlin wird am Mittwoch, den 16. d. M ts. 
ohne jede Feierlichkeit und nur im Beisein der Mitglieder des 
geschäftsführenden Ausschusses und der betheiligten Meister statt­
finden. D ie feierliche Enthüllung ist mit Sicherheit für die erste 
Hälfte des Jun i zu erwarten.

—  Der Abg. v. Kardorff, der bimetallistische Führer, hat 
nach einer der „Freis. Ztg." zugehenden Meldung sein Landraths­
amt in OelS zum 1. J u li niedergelegt.

—  Die Leitung des Bundes der Landwirthe versendet 
unter dem T itel „D ie Staatsrathsbeschlüffe, ein agrarpolittsches 
Gutachten, herausgegeben auf Veranlassung des Bundes der 
Landwtrthe", eine Flugschrift, welche sich gegen das ausführlich 
mottvirte Gutachten des Staatsrathes wendet.

—  Der Vorstand der deutsch-sozialen Reformpartei bittet 
alle antisemitischen Wähler im Wahlkreise Eisenach, bet der am 
19. April dort stattfindenden Stichwahl zum Reichstage zwischen 
Dr. Röficke (B . d. L.) und Casselmann (freis. Vp.) einstimmig 
für Röficke zu stimmen, da für den freisinnigen Kandidaten die 
Soztaldemokraten eintreten wollen.

—  Vor dem Landgericht Halle a. S .  findet am 18. April 
ein Prozeß gegen 21 Anarchisten statt.

Leipzig, 10. April. Eine Versammlung des Verbandes 
deutscher Gastwirthe und des sächsischen Gastgewerbes, welche 
heute hier abgehalten wurde, erklärte die Einführung der S o n n ­
tagsruhe im Gastgewerbe für undurchführbar, die gesetzliche Re­
gelung der Arbeitszeit der Angestellten dagegen für durchführbar.

Detmold, 12. April. Der KabinetSminister von Wolff- 
gramm ist gestern Abend gegen 7 ' / ,  Uhr gestorben. Der S taats-  
rath wurde sofort einberufen. Der Landtag wird voraussichtlich 
am Donnerstag zusammentreten.

Ausland.
Paris, 12. April. Nach der amtlichen Statistik der Zoll­

direktion beltef sich in den ersten drei Monaten des laufenden 
Jahres der Werth der Einfuhr auf 903 591 000  Franks 
gegenüber 1 176 138 000  Franks im vorigen Jahre, der Werth 
der Ausfuhr auf 787 866  000  Franks gegenüber 736 926 000  
Franks im Vorjahr.

Chalon-sur-Saone, 12. April. Der hiesige Gerichtshof 
erklärte zwei Bergingenieure für die letzte Explosion in den 
Kohlengruben von M ontceau-les-M ines verantwortlich und ver- 
urtheilte den einen zu 4 0 0 , den anderen zu 500  Franks Geld­
strafe.

Petersburg, I I .  April. D er „Regierungsbote" veröffent­
licht den am 14. v. M . unterzeichneten russisch-dänischen Handels­
und Schifffahrtsvertrag. Derselbe ist auf der Basis der Meist­
begünstigung abgeschlossen.

Petersburg, 11. April. Mehrere Kriegsschiffe sind gestern 
»ach den chinesischen Gewässern abgegangen.

Shanghai, 11. April. Ein großer Unglücksfall hat sich 
gestern in den Woosung-Forts ereignet, welche die Mündung des 
Woosung-FluffeS und den Flußlauf bis nach Shanghai beherr­
schen. D ie Garnison war gegen M ittag mit Scheibenschießen 
beschäftigt, a ls eine 40  Tonnen-Armstrongkanone platzte und 
ein kleines Pulvermagazin in Brand setzte. Ungefähr 50  
chinesische Offiziere und Soldaten wurden getödtet oder ver­
wundet.

Irovinzialnachrichte«.
Culmsee, 10. April. (Sittlichkeitsverbrechen.) Ein M ann wurde am 

Dienstag wegen versuchter Nothzucht an einem 12jährigen Kinde ver­
haftet. Nach Aufnahme des Protokolls auf dem hiesigen Polizeibureau 
wurde der Verbrecher sofort dem Königlichen Amtsgericht übergeben.

lH Culmsee, 12. April. (Verschiedenes.) Die Abhaltung der 
Schwememärkte in hiesiger Stadt st landeSpolizeilicherseitS untersagt. 
Es dürfen daher Schweine weder aulgstriebsn, noch mittels Fuhrwerke 
auf den hiesigen Schweinemast gebracht werden. — Der wegen des 
heutigen CharsreitagS bereits gestern abgehaltene Wochenmarkt war so 
zahlreich beschickt, daß er einem kleinen Jahrmarkt glich. Einige hiesige 
und auswärtige Fleischer standen aus dem Markte mit Fleisch und Fleisch­
waaren aus; sie nahmen für ein Pfund Schweinefleisch 5 Pfennige 
unter dem Ladenpreis, als» 0,45 Mark. Hierdurch war den sogenannten 
kleinen Leuten Gelegenheit geboten, sich zu den Feiertagen auf billige 
Weise mit Fleisch zu versehen. Die Fleischer hatten dabei einen guten 
Absatz und haben auch verdient; der ärmeren Bevölkerung gegenüber 
ober haben sie ein gutes Werk gethan. — Die Bauthätigkeit in unserer 
Stadt ist in diesem Jahre äußerst rege. I n  jedem Stadttheil, auch außer­
halb der Stadt steht man im Bau begriffene Häuser, die ihrer Voll­
endung entgegensehen. — Mit dem Chauffeebau nach Skompe soll nach 
den Ofterfeiertagen begonnen werden; derselbe soll bis zu dem Kreuz­
weg hinter Skompe noch bis zum Herbste dieses Jahres beendet werden. 
— Die Landwirthe klagen vielfach über schlechte Ueberwinterung der 
Saaten. Auf den Roggenfelder« zeigen sich stellenweise lange Strecken, 
aus denen die Saat total eingegangen ist.

L  Culmsee, 13. April. (Vorschußverein.) Auch der hiesige Vorschuß­
verein hat durch die rasfinirten Wechselsälschungen des Ingenieurs Nickel 
einen herben Verlust erlitten, zu besten Deckung der Rechnungsüberschuß 
und etwa die Hälfte des Reservefonds nöthig sein wird. Diesem Verlust, 
dem Ausfall der Dividende, zum Theil auch dem Zusammenbruch des 
Culmer Vorschußvereins ist es zuzuschreiben, daß aus dem Vereine mehrere 
Mitglieder freiwillig ausgeschieden und weniger beigelreten sind als im 
Vorjahre. Jetzt gehören dem Verein 395 Mitglieder mit 60600 Mk. 
Mitgliederguthaben an. Der Reservefonds beträgt 6120 Mk., der Zinsen­
überschuß 14150 Mk., wovon 6232 Mk. zur Deckung der Nickel'schen 
Forderung erforderlich sind.

(!) Aus dem Kreise Culm, 12. April. (Verschiedenes.) Am 1. Mai 
tritt der Lehrer und Organist von Dziegelewski in Gr. Czyste in den 
wohlverdienten Ruhestand. Herr o. D. blickt auf eine Dienstzeit von 
48 Jahren zurück, 40 Jahre war er in Gr. Czyste thätig. Durch sein 
liebenswürdiges und zuvorkommendes Wesen und seine große Bescheiden­
heit hat sich Herr v. D. in der Einwohnerschaft von Gr. Czyste und 
darüber hinaus allgemeine Achtung und Liebe erworben und sein Aus­
scheiden aus dem Amte wird daher sehr bedauert. — Auf der zum Ritter­
gut Stolno gehörigen Schäferei Skorzewo sind in der Nacht zum 12. d. M. 
mittels Einbruchs in den Stall drei werthvolle Mutterscdase gestohlen 
worden. Obwohl die Thiere gleich am Thatort geschlachtet wurden, haben 
die Einwohner der Sckäserei nichts von dem Einbruch gehört; von den 
Dieben hat man noch keine Spur. — Am 10. d.M . haben schon einzelne 
größere Besitzer mit der Frühjahrsbestellung begonnen. Im  allgemeinen 
wird über schlechten Stand der Roggensaat geklagt; auf Stellen, wo viel 
Schnee gelegen, ist die Saat ausgesault und auf hochgelegenen Stellen 
arg vom Frost mitgenommen. Die Roggenernte dürfte daher nur sehr 
bescheiden ausfallen.

A us der Culmer Stadtniederung, 10. April. (Bei der jetzigen 
Wasterkalamität) zeigt es sich nun wieder ganz deutlich, daß die E r­
höhung und Festlegung des Podwitz Lunauer Kirchenweges ein ganz 
dringendes Bedürfniß ist. Einem großen Theile der evangelischen und 
mennonitischen Bewohner der unteren Niederung wird es in den Feier­
tagen nicht möglich sein, sich an einem Gottesdienste zu erbauen, da die 
zu den Gotteshäusern führenden Wege unter Wasser gesetzt sind. Aus 
dem Culmer Stadtfelde ist das Quellwaffer schon so hoch, daß es auf 
die Chaussee steigt. Noch einige Tage und die Chaussee ist überfluthet. 
Aus dem Meseck'schen Mühlenetablissement ist der Holzplatz schon te i l ­
weise überfluthet. Da besonders in der unteren Niederung (Schönsee, 
Damrau, Roßgarten, Schöneich) durch Quell- und Stauwasser ganz be­
deutender Schaden an den Wintersaaten angerichtet, haben einige Be­
sitzer den Vorsitzenden der Einkommensteuer-Veranlagungskommission 
gebeten, zur Augenscheinnahme das Ueberschwemmungsgebiet zu besuchen. 
Herr Regierungsassessor Fröhlich wird diesem Wunsche nachgeben und 
morgen die Gegend bereisen.

,  Culmer Stadtniederung. 11. April, (vefitzwechs-l.) Der 
Schneider Görts-Kölln hat sein Grundstück an Herrn Steltner-Schönsee 
für 3600 Mk. freihändig verkauft.

r  Ebrenthal, Kreis Schwetz, 11. April. (Unfug.) Bei der großen 
Wassernoth giebt es noch Leute, welche an den Schwergeschädigten groben 
Unfug verüben können. Sonntag Nacht ließ der Besitzer K. hierselbst 
seinen Wagen wegen der Ueberschwemmung seines Gehöfts dem Hause 
gegenüber aus dem Deiche stehen. Zwei zur Wasserwache kommandirte 
Leute, welche zum Wachtlokale Zimmermann-Grenz gehörten, machten 
sich den „Spaß", den Wagen vom Deiche in die Weichsel zu rollen, wo 
nichts von ihm zu sehen ist. Den Theilnehmern wird ein tüchtiger 
Denkzettel nicht geschenkt werden, wenn es gelingt, sie zu ermitteln.

Dirschau, 9. April. (Ktndesmord?) Eine GerichtSkommisfion 
hat heute schon wieder nach P elp lin  fahren müssen. I n  Neuhof 
bei P elp lin  soll eine Dienstmagd ihr neugeborenes Kind um­
gebracht haben. Es konnte durch die Untersuchung nur fest­
gestellt werden, daß vas Kind gelebt hat und erstickt ist. Auf 
welche Weise es den Tod gefunden hat, ist noch nicht auf­
geklärt.

Tiegenhof, 9. April. (Alkoholvergiftung.) Ein Knecht des 
Hofbesitzers T . in Jungfer hatte sich am Sonntag so betrunken, 
daß er besinnungslos von den andern Knechten am Abend ins 
Bett gebracht werden mußte. A ls er am Montag Morgen geweckt 
werden sollte, fand man ihn todt.

Danzig, 11. April. (Elektrische Bahn. Ringkampf.) M it 
dem B au unserer elektrischen Stadtbahn soll nunmehr nach den 
Osterfeiertagen begonnen werden. —  B ei einem im hiesigen 
Wilhelmtheater heute Abend stattgefunden«» Entscheidungs- 
rtngkampfe zwischen dem Profesfionsring-r M . B lonay mit dem 
als stärksten M ann Danztgs bekannten Restaurateur Krefien warf 
dieser den ersteren beim vierten Gange regelrecht. Kressen gewann 
damit eine Präm ie von 2 00  Mark.

Danzig, 12. April. (Verein für höhere Mädchenschulen.) Unter 
dem Vorsitz des Herrn Direktor Dr. Neumann fand am Mittwoch und 
Donnerstag in der Aula der Vikloriaschule eine Versammlung des Ver­
eins für höhere Mädchenschulen der Provinzen Ostpreußen, Wsftpreußen 
und Posen statt. Im  Laufe der Verhandlungen hielt Herr Oberlehrer 
Dr. Tesdorpf-Königsberg einen längeren Vortrug über das Thema „Die 
Neugestaltung des Geschichtsunterrichts nach den Bestimmungen vom 
31. Mai 1894." Als nächster Versammlungsort (Pfingsten 1897) wurde 
Bromberg bestimmt. I n  den Vorstand wurden wieder- bezw. neuge­
wählt die Herren Direktoren Dr. Neumann-Danzig als Vorsitzender, 
Ernft-Scbneideinühl, Dr. Günther-Dirschau und Heinrich-Königsberg sowie 
Oberlehrer Dr. Tesdorpf-Königsberg.

Argenau, 10. April. (Verschiedenes.) Am Sonntage wurden in 
der evangelischen Kirche durch Herrn Pastor Fuß 19 Konfirmanden, und 
zwar 10 Knaben und 9 Mädchen, eingesegnet. — Sonntag Nachmittag 
stürzte infolge der starken Regengüsse und des heftigen Sturmes einem 
hiesigen Gutsbesitzer der Viehstall ein. DaS Vieh wurde unbeschädigt 
gerettet. — Die Besitzerfrau S . aus T. hat das Restgut des zu Parzellen 
ausgegebenen E.'schen Gutes käuflich erworben. — Am 2. Osterfeiertage 
konzertirt in Pfeilers Saal die Thorner Artilleriekapelle unter Leitung

ihre- Kapellmeisters SchallinatuS und in Witkowski'S Tivoli-Saal die 
Thorner Pionierkapelle unter Leitung ihres Kapellmeister- Kegel.

B rom berg , 10. April. (Zur Wasserleitung-- und Kana­
lisationsfrage.) D ie Konferenz, die in der WafferlettungS- und 
Kanalisationsfrage gestern hier stattgefunden hat, ist resultatlo« 
und wenig günstig für die S tadt verlaufen. D ie Kommtssarien 
der königlichen Regierung gaben einerseits die Erklärung ab, 
daß im forstwirthschaftlichen Interesse Flachwasser aus der 
Jasiniecer Forst nicht hergegeben werden könne, und daß an­
dererseits die Kanalisation in Verbindung mit dem Rieselfeld­
system vorzunehmen sei. Unter diesem Umständen erklärten der 
„Ostdeutsche Pr." zufolge die Vertreter der S tadt sowohl auf 
Wasserleitung wie auf Kanalisation vorläufig verzichten zu 
müssen.

P osen , 10. April. (D er Erzbischof von Posen) empfing 
gestern in seinem P a la is  eine Deputation deutscher Katholiken, 
welche ihm eine von 7000  selbstständigen Familienvätern unter­
zeichnete Ergebenheitsadresse überreichte. Auf die Ansprache des 
Führers der Deputation, des Kaufmanns Ntschak aus Rawitsch 
erwiderte Herr von Stablewski, daß ihm die Sorge für die 
deutschen Katholiken, eben weil fie die Minderheit seiner Dtöze- 
sanen bildeten, besonders am Herzen liege. Wie der Kaiser 
seinerzeit erklärt habe, daß er alle Unterthanen liebe und alle 
zum Kampf für Religion, S itte  und Ordnung auffordere, so 
liebe er, der Erzbischof, olle Katholiken ohne Ausnahme.

Lokalnachrichten.
Thorn, 13. April 1895.

—  ( C h a r f r e i t a g  u n d  O s t e r n .)  Am gestrigen 
Charfreitage waren die Kirchen mit Andächtigen dicht gefüllt. 
Von den beiden Kirchenkonzerten, welche am Gründonnerstag 
Abend in der altstädtischen evangelischen und am Charfreitag 
Abend in der neustädttschen evangelischen Kirche stattfanden, er­
freute sich namentlich das letztere eines sehr zahlreichen Besuches. 
Durch die ernsten Klänge von Gesang und Musik wurde die 
Charfreitagsstimmung in den Herzen der Zuhörer erhöht. D as  
Programm war für beide Konzerte fast dasselbe. D ie Solovorträge 
der Frau Klara Küster aus Danzig, die einen sympathischen 
Sopran besitzt und sich auch durch vorzügliche Textaussprache 
auszeichnet, sowie der Herren Kapellmeister Hiege (Geige) und 
Organist Grodzki (Orgel) fanden allseitige Anerkennung. Der 
altstädtische Kirchenchor hatte nur einen bescheidenen Antheil an 
dem Programm, denn er brachte nur einfache Choräle für ge­
mischten Chor zum Vortrage. Wie schon bei früheren Kirchen­
konzerten wurden wieder S o l i  für Männerstimmen sehr vermißt. 
—  Auf den Charfreitag folgt Ostern, das schöne FrühlingSfest. 
Ob wir es diesmal in der freien Natur werden feiern können, 
erscheint ziemlich unsicher, denn die Witterung sieht heute gar­
nicht danach aus. D ie Temperatur ist auf 3 Grad Wärme 
gesunken, so daß sehr empfindliche Kühle herrscht. Hoffentlich 
tritt aber zum Feste noch ein Umschlag ein. An Vergnügungen 
fehlt es für die Feiertage nicht. Außer den Vorstellungen im 
Zirkus an allen drei Feiertagen finden am ersten Feiertage noch 
Theatervorstellungen mit Konzert im Vtkloriasaale und im 
Wiener Casö in Mocker statt, veranstaltet vom Kriegerverein 
resp. der Kriegerfechtanstalt, und im Schützenhause und im Artus­
hofe werden an beiden Feiertagen von der Kapelle der In fa n ­
terie-Regimenter Nr. 21 und 61 Abendkonzerte gegeben.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Gerichtsaffsffor Ziegner, ständiger Hilfs­
arbeiter bei der Staatsanwaltschaft in Elbing, ist zum Staatsanwalt in 
Tilsit ernannt worden. Der Amtsgerichtssekretär von Hinrichs in Stuhm 
ist in gleicher Amtseigenschast an das Amtsgericht in Konitz versetzt 
worden.

— ( P e r s o n a l i e n  be i  d e r  P ost.) Es sind übertragen worden: 
die Kasstrerftelle bei der Ober-Postkaffe in Danzig dem Ober-Potzkafsen- 
buchhalter Schultze aus Arnsberg; dem Ober-Poftdirektionssekretär Gottz- 
mann in Danzig eine Poftkassirerftelle in Berlin (P.-A. 24), Bureau- 
beamtenftellen 1. Kl. bei den Ober-Poftdirektionen in Breslau dem 
Poftsekretär Dau aus Graudenz, in Danzig dem Poftsekretär Olbricht 
aus Dresden. I n  den Ruhestand tritt der Ober-Poftkassen-Kassirer 
Spiegel in Danzig.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  dem Krei s« Thor n . )  Der königliche 
Landrath hat den Besitzer Jakob Pansegrau in Stewken als Gemeinde­
vorsteher für die dortige Gemeinde bestätigt.

— ( S o n n t a g s r u h e  a n  d e n  O f t e r f e i e r t a g e n . )  Am 
e r s t e n  Osterfeiertage hat der gesammte geschäftlich- Verkehr zu ruhen, 
nur folgende Ausnahmen sind gestattet: von 5—9 Uhr vorm. und von 
11—12 Uhr der Verkauf von Back- und Konditorwaaren, Fleisch und 
Wurst, Vorkoftartikeln und Milch und von 7—9 Uhr nachm. der Ber- 
kauf von Kolonialwaaren, Blumen, Tabak und Cigarren, Bier und 
Wein. Für den z w e i t e n  Osterfeiertag gelten die allgemeinen Be­
stimmungen über die Sonntagsruhe wie für jeden gewöhnlichen Sonntag.

— (S  a a t e nst a n d.) Auch heute läßt sich ein sicheres Urtheil 
über die Wintersaaten in der Provinz noch nicht abgeben, da die Vege­
tation in der letzten Woche noch fast ganz geruht hat. Nach den der 
Hauptverwaltung des Centralvereins westpreußischer Landwirthe zuge­
gangenen Nachrichten ist aber doch anzunehmen, daß der Roggen, be- 
sonders der früh bestellte, zum großen Theile ausgewintert ist. Ueber 
den Weizen sind nur vereinzelte Klagen zu hören, wonach namentlich 
der Eppweizen gelitten hat. Es scheint also, als ob er doch unter Um­
ständen seinen englischen Charakter nicht verleugnen kann.

— ( De m F ü r s t e n  B i s ma r c k )  wurde zu seinem Geburtstage 
aus der Thorner Niederung folgendes Telegramm zugesandt:

Vom bedrohten Weichselftrand 
Eile in das Sachsenland 
M it der Freudenfeuer Schein 
Froher Sänger-Gruß hinein!

Sängerchor Gurske, Kreis Thorn.
— ( Ve r s c h ö n  e r u n g s v e r e  in .) I n  der heute unter dem 

Vorsitz des Herrn Oberbürgermeisters Dr. Kohli im Magistratssitzungs­
saale abgehaltenen Generalversammlung erstattete der Kaffenführer Herr 
Stadtrath Scdirmer den Kassenbericht. Danach haben die Einnahmen 
des Vereins im verflossenen Jahre 1293 Mk. betragen, darunter der 
ständige Zuschuß aus der Kämmereikasse von 500 Mk. An Mitglieder­
beiträgen sind 160 Mk. gegen das Vorjahr mehr eingekommen. Die 
Ausgabe überschreitet die Einnahme noch um etwa 10 Mk. Es wurde 
beschlossen, die Pflege des Glacis, welches der verstorbene Herr Lehrer 
Appel bisher beaufsichtigte, zusammen mit der des Ziegeleiwäldchens in 
der Hand des Herrn Oberförster Bähr zu vereinigen, dem bekanntlich 
von Seiten des Vereins eine Hilfskraft zur Verfügung gestellt worden 
ist. M it Rücksicht auf die großen Auslagen, welche die drei Schwäne 
auf dem Feftungsgraben am Brombergsr Thor verursachen, wurde ferner 
beschlossen, dieselben zu verkaufen. Die Ausgaben für da< nächste Ge­
schäftsjahr wurden wie folgt bemessen: 300 Mk. für die Hilfskraft, welche 
die städtischen Anlagen in Stand zu halten hat, 200 Mk. für Festlegung 
und Bepflanzung des Promenadenweges vom Leibitscher Thor nach dem 
neustädt. Kirchhof, 200 Mk. für das Glacis, 200 Mk. für Festlegung nnd 
evt. Bepflanzung des Weges von der Hirtenkathe durch die Ulanenftraße 
nach der ersten Linie, 100 Mk. zur Anschaffung eines Schl«uches, mit 
dem die Anlagen gespeist werden sollen, 300 Mk. zur Anpflanzung von 
Laubholzgruppen im Ziegeleiwäldchen an der Schulstraße, Reparatur der 
Ruhebänke an den Wegen, Reinhaltung der Wege im Ziegeleiwäldchen rc. 
Auf Anregung des Herrn Oberförster Bähr sollen die Barieren in den 
städtischen Anlagen durch Pfähle ersetzt werden, welche gleichfalls das 
Fahren großer Wagen verhindern, ohne den Fußverkehr zu stören. Im  
weiteren Verlaufe der Sitzung wurde noch beschlossen, beim städtischen
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Bauamte um Einrichtung eines öffentlichen Abortes am Ziegeleiwäldchen 
bei der Sckulftraße, um Neuanpflanzung von Bäumen an dem Wege 
vom Kriegerdenkmal nach dem Culmer Thore und um Bekiesung und 
Bepflanzung des vom Nonnenthor nach dem HandelSkammerschuppen an 
der Weichsel führenden Weges einzukommen. Ferner sollen noch Ein­
gaben eingereicht werden: an die königl. Fortifikation wegen Bepflan­
zung der von der Schulftraße nach dem Wafferleitungswerk führenden 
Kies-Chaussee, an die Wafferleitungsdeputation wegen kostenloser Be­
nutzung der Wasserleitungshydranten zur Bespeisung der Anlagen evt. 
mäßiger Bemessung eines Pauschquantums hierfür und an die städtische 
Polizeiverwaltung wegen Verbots des Wäschetrocknens auf dem Platze 
am Brombergrr Thore, das alS unschön gerügt wurde.

— ( S o m m e r t h e a t e r . )  Herr Theaterdirektor Berthold, der mit 
seiner Gesellschaft zur Zeit in Sagan Schles. gastirt, wird vom 12. Mai 
ab in Culm eine Reihe von Vorstellungen geben. Von dort trifft er hier 
em, um das Sommertbeater zu eröffnen.

— ( T h e a t e r  V a r i e t e . )  Der Equilibritz Roberto Alfonso, 
dessen Gastspiel in dem nach Bromberg übergesiedelten Zirkus Corty- 
Althoff bei unserem Publikum so großen Beifall fand, veranstaltet im 
ZirkuSgebäude am Bromberger Thor an den beiden Osterfeiertagen und 
am Dienstag drei Theater Varietä-Vorftellungen, in denen außer Herrn 
Alfonso selbst noch Madame Alfonso, der Amerikaner Professor John 
Datty, die Gesangsduettiften Geschwister Börer aus dem Wintergarten, 
Berlin und die Wiener Chansonette Frl. Emmy Dahl auftreten werden. 
Herr Alfonso, ein Künstler ersten Ranges von seltenster Vielseitigkeit, 
der von hier wieder nach Paris in Engagement geht, wird sich auch 
alS Pferdedresseur produziren, seine Gattin wird den Bollbluthengst 
„M ilans" vorführen. Der in den Vorstellungen mitwirkende amerikanische 
Professor Patty ist ein phänomenaler Fuß-Equilibrist, der als Artist 
seines Gleichen sucht und überall größte Sensation erregt. Er hat den 
Namen „Der Mann mit dem eisernen Kopf" erhalten, denn er produzrrt 
sich in der Weise, daß er auf einer hohen Metallstange eine Stellung 
mit dem Kopfe nach unten einnimmt und dann mit den Füßen die 
unglaublichsten Kunststücke ausführt; er ist und trinkt m dieser Stellung 
sogar, so daß die Speisen und Getränke nothwendigerweise zum Magen 
— hinauslaufen müssen. Mit den Vorstellungen ist Konzert von der 
Kapelle des Ulanen-RegimentS unter Leitung des Herrn Stabstrompeter 
Windolf verbunden. Da- Programm aller drei Abende ist ein so reich- 
haltiaes und gediegenes, daß es den Besuchern der Theater-Variete- 
Vorstellungen bestes Amüsement verbürgt.

— (Di e  M a u l -  u n d  K l a u e n s e u c h e )  unter dem Rindvieh 
des Gutes Gr. Orsichau ist erloschen.

— ( D e s e r t e u r . )  Der Obergesreiter Porrse von der 2. Komp. 
Fuß-Artillerieregiments Nr. 11 ist von einem Urlaube nach Berlin nicht 
zurückgekehrt; es liegt daher der Verdacht der Fahnenflucht gegen ihn vor.

— (Pol i ze i  bericht). I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 6 
Personen genommen.

- -  (Von der  Weichsel). Der heutige Wasserstand betrüg mittags 
am Wmdepegel der königl. Wasserbauverwaltung 4,50 Meter üb e r  Null. 
Das Wasser fällt weiter.

Angekommen ist der Dampfer „Alice" aus Danzig mit 800 Ctr. 
Ladung, bestehend in Kolonialgütern, Petroleum und Heringen.

Vom oberen Stromlaufe liegen folgende Wasserstandsmeldungen 
vor: C h w a l o w i e e  gestern Freitag 3,10 Mtr. (fällt), Wa r s cha u  
Donnerstag 2,21 Mir., gestern, Freitag ebenfalls 2,21 Mtr.

Heutiger Wasserstand bei C h w a l o w i e e  2,96 Mtr., das Wasser 
fällt weiter, bei Wa r s c ha u  2,21 Mtr.

Mocker, 12. April. (Gemeindevertretung. Einbruch.) Die auf 
Mittwoch einberufene Sitzung der Gemeindevertretung mußte ausfallen, 
weil die Versammlung nickt beschlußfähig war; von 23 Gemeindevertre- 
tern waren nur 10 erschienen. — I n  der Nacht zum Sonntag wurde 
hier schon wieder ein Einbruch verübt und zwar bei dem Besitzer Gutzeit 
in der Rayonftraße; die Diebe entwendeten Kleidungsstücke, Stiesel und 
andere Gebraucksgegenftände. Auch auf das Gasthaus „Zum goldenen 
Löwen" hatten es die Einbrecher abgesehen; hier wurden sie aber durch 
den Eigenthümer, welcher durch das laute Bellen des Hofhundes erwachte, 
verscheucht.

Podgvrz, 11. April. (Verschiedenes.) Zum Zwecke der Kontrolle 
über die Durchführung der Jnvaliditäts- und Altersversicherung wird 
der Kontrollbeamte der Jnvaliditäts- und Alters-Versickerungs-Anstalt 
der Provinz Westpreußen Herr Zollenkopf-Thorn am 23. d. Mts., vorm. 
hier eintreffen. Die Revision in Schlüsselmühle findet am 24. d. Mts., 
vorm. statt. — Heute wurden beide hiesige Schulen geschlossen. Der 
Unterricht beginnt am 18. April morgens. — Am Montag begab sich 
ein Arbeiter aus Stewken mit seiner Frau und einem Sohne in den 
Wald, um einen Baum zu fällen und denselben nach Hause zu be­
fördern. Die Frau, welche in der Nähe des Baumes Holz sammelte, 
wurde, wie der „P. A." berichtet, von einem Aste des umfallenden 
Baumes so gegen den Kopf getroffen, daß sie bewußtlos umfiel und der 
Unglücklichen der Schädel gespaltet wurde. Die F rau wurde sofort nach 
dem Krankenhause in Thorn geschafft, ob sie aber mit dem Leben davon

kommt, wird bezweifelt. — Mit zwei Tagen Gefängniß wurde in der 
gestrigen Sitzung des Schöffengerichts in Thorn der hiesige Nachtwächter 
Grabowski bestraft; er hat dem Polizeisergeanten Wegner eine Kiste ge­
stohlen. — I n  der gestrigen Nacht wurden auf dem hiesigen evangeli­
schen Kicchhole an einem Grabe die Altlasschleifen von den Kränzen ab­
geschnitten. Die Diebe, denen nichts heilig zu sein scheint, verdienen 
die exemplarischste Strafe.

'/. Podgvrz, 13. April. (Postalisches. Kirchliches.) Vom 1. Mai 
ab wird beim hiesigen Postamts ein Gehilfe angestellt, da sich infolge des 
Schießplatzes der Verkehr sehr gehoben hat. — An der gestrigen Abend­
mahlsfeier ,n der evangelischen Schule nahmen 206 Personen theil.

'/. Neffauer Niederung, 12. April. (Ein trauriges Osterfest) steht 
den Niederungern bevor; denn noch ist alles unter Wasser und nur 
langsam zieht sich die Hockfluth zurück. An einigen Punkten ragt zwar 
der Boden auS dem Wasser hervor, aber an Stelle der mit Hoffnung 
bestellten Saatfeldern erblickt das Auge fast durchweg öde Flächen. Was 
bei oberflächlicher Betrachtung für Schlick angesehen wurde, ist Schluss 
(ein Gemisch von Sand und Schlick) niedrigsten Grades, an vielen 
Stellen nur Sand von einer dünnen Schicht Schlick überzogen. StronSk, 
sonst ein herrliches Eiland im Weichselstrom, was ist es jetzt? Zum 
größten Theile unfruchtbarer Sandboden und was an gutem Boden ge­
blieben, wird durch die Strömungen, die gerade über die Kämpe 
hinweggehen, fortgerissen. Möchten doch die Herren, die auf dem Pro- 
vinzial-Landtage noch nicht von der Nothwendigkeit des Dammbaues 
überzeugt w aren/in  dieser Zeit eine Fahrt durch die Niederung machen, 
dann würden sie gewiß ein anderes Urtheil fällen. Wie mancher von 
den Besitzern hängt nur noch am seidenen Faden, ein herzloser Gläubi- i 
ger — und seine Existenz ist dahin. Viele, die für wohlhabend gehalten ! 
wurden, sie müfsen's leider gestehen: „wir können nicht mehr." Aber I 
eine Hoffnung geben sie nicht auf, das ist „unser Kaiser". Bei ihm i 
hoffen die Niederunger in ihrer Noth jetzt Hilfe zu finden.

(!) Gurske, 12. April. (Gesperrte Straße.) Die Niederungsstraße 
ist vom Druckwasier theilweise überschwemmt und daher in den Feld­
marken Wiesenburg und Gurske gesperrt.

(!) Nenezkau, 13. April. (Der Voranschlag für 1695/96) ist in 
Einnahme und Ausgabe auf 4125 Mark festgestellt. Dieser ganze Be­
trag muß im Wege der Umlage aufgebracht werden. Die Einkommen­
steuer und die Grund-Gebäudesteuer sowie die Gewerbesteuer werden 
mit gleichen Zuschlägen belastet. Die Armenlasten betragen 319 Mark, 
die Wegelasten 255 Mk., die Sckullasten 1307 Mk., die Kreislasten 1134 
Mk. Der Rest setzt sich aus Verwaltungskosten zusammen.

Mannigfaltiges.
(W  u ch e r p r o z e ß.) Nach zehntägiger Verhandlung ist 

der Kaufmann Labaschin in B erlin  wegen gewerbsmäßigen  
Wuchers zu 9 M onaten Gefängniß verurtheilt worden.

( De r  M ö r d e r  K a r l  G e r i g e r , )  der seine Wirthin Thätmeyer 
am Dienstag in Weißensee erdrosselte, ist am Donnerstag Morgen in 
Köpenick bei Berlin verhaftet worden. Er wurde Morgens um 6 Uhr 
im dortigen Forst mit zwei Schußwunden, eine in der rechten Schläfe, 
die andere in der linken Brustseite, aufgefunden und nach dem Kranken­
hause aebracht. M an fand bei ihm ein Krankenbuch auf den Namen 
eines Tischlers Eckstein vor. Da man aber wegen seines chokoladen- 
farbenen Ueberziehers — der seinem Schlafgenosse Dubrau gehörte — 
Verdacht schöpfte, drang man näher in ihn nach seinem Namen, bis er 
gestand, daß er der Strumpfwirker Karl Geriger sei und die That auch 
unumwunden zugab. Am Dienstag früh 7 Uhr will er mit der Th. 
wegen rückständiger Miethe und wegen des schuldig gebliebenen Kost­
geldes in Streit gerathen, dabei von Wuth überfallen worden sein und 
in diesem Zustande seine Wirthin, die beim Bettmachen beschäftigt ge­
wesen sei, mit den Händen erwürgt haben. Er hat dann den Koffer 
des Dubrau erbrochen, dessen daraus entwendete Kleider angezogen, die 
Wohnung um 11 Uhr verlassen und seinen eigenen Anzug in einer 
Pfandleihe verpfändet. I n  der dann folgenden Nacht hat er bei einem 
Strumpfwirkermeister in Berlin genächtigt, ist am Morgen nach Köpe­
nick gewandert und hat sich dort am Abend aus Furcht vor der ihm be­
vorstehenden Ergreifung die beiden Schüsse beigebracht. Für sein Leben 
besteht keine Gefahr. Die Brust scheint nur Brandwunden zu haben; 
dagegen ist das in die Schlafe abgegebene Geschoß in der Richtung nach 
dem reckten Auge eingedrungen und dort stecken geblieben.___________

Neueste Nachrichten.
Laibach, 12. A pril. D er Kurort Töplttz steht in F lam m en, 

26  Häuser und 2 4  Wirthschaftsgebäude sind eingeäschert.
Belgrad, 1 2 . April. Authentisch wird festgestellt, daß bei 

den W ahlm ännerwahlen in Loschnitza Leute, welche kein W ahl­
recht besaßen, sich gewaltsam des W ahllokals zu bemächtigen 
versuchten. Hierbei wurde aus den Reihen der Ruhestörer ein 
Schuß vernom m en; dieselben verwundeten einen Gendarmen und

griffen den BezirkSpräfekten an, welcher «ine Militärpatrouille 
berief. Einer der Ausschreitenden wurde getödtet und mehrere 
derselben verwundet, worauf der Haufe sich zerstreute. D ie
Rädelsführer wurden verhaftet._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Verantwortlich für die Redaktion H e i n r .  W a r t m a n n  in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
13. April. II.April.

Tendenz der Fondsbörse: fest aber still..
Russische Banknoten p. Kassa . . . . . .  219—70 219—50
Wechsel auf Warschau k u r z ...............................219—35 219—25
Preußische 3 7« K onsolS........................................ 9 8 -9 0  9 8 -8 0
Preußische 3 '/, 7° K onsolS ............................... 105-20  1 0 5 -
Dreußische 4 °/„ K onsolS .................................... 106— 105—90
Deutsche Reichsanleihe 3 « / , ..................................  9 8 -7 0  98—60
Deutsch- Reichsanleihe 3 ' / , ' / » .......................... 105-10  104—90
Polnische Pfandbriefe 4 '/, 7 « .............................  6 9 -5 5  6 9 -5 0
Polnische Liquidationspfandbriefe..........................  — —
Weftpreußische Pfandbriefe 3V, 7 ° .......................  102-50  102-60
Diskonto Kommandit A n th e ile .......................... 220— 219—90
Oesterreichische Banknoten.................................... 167-60  167-50

We i z e n  ge l be r :  M a i .............................................. 141—2b 140—
J u l i ........................................................................ 142-50  141-75
loko in Newyork...................................................  62— 617,

,e n :  l o k o ........................................................  123— 122—
v a i ..........................................................................  122-75 121—75

J u n i ........................................................................ 124—25 123—
J u l i ..........................................................................  125-25 124-50

H a f e r :  M ai........................................................................117-25  116-25
J u n i ........................................................................118— 117—25

R ü b ö l : M a i ..................................................................  43—40 43—20
J u n i ...........................................................................  43—60 43—40

S p i r i t u s : ...................................................................
50er loko............................................................  5 3 -8 0  53—80
70er loko............................................................  34—10 34—10

7yer M a i .................................................................  3 8 -5 0  3 8 -5 0
70er J u l i .................................................................  3 9 -2 0  3 9 -2 0

Diskont 3 pEt.. LombardzinSsuß 37, »St. resp. 4 pCt.

K d n i g S b e r g ,  11. April. S v i r i t u S b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
ohne Faß unverändert. Zufuhr 10 000 Liter. Gekündigt 5000 Liter. 
Loko kontingemirr 54,50 Mk. Br., 54,00 Mk. Gd., —,— Mk. bez., nicht 
kontingentirt 34,75 Mk. Br., 34,25 Mk. Gd.. — Mk.  bez.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 13. April 1894.

W e r t e r :  rauh.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

W e i z e n  sehr kleines Angebot, Stimmung fest, 123 Psd. bunt 132 Mk., 
128/9 Psd. hell 137/9 Mk.. 130/1 Psd. hell 140 Mk. 

R o g g e n  fest bei sehr schwachem Angebot, 120/1 Psd. 111 Mk., 122/4 
Psd. 113/4 Mk.

G erste  unverändert, Brauwaare 114/7 Mk.. feinste über Notiz, Mittel­
waare ohne Frage, 102/8 Mk.

E r b s e n  unverändert, Futterwaare 96/9 Mk.
Ha f e r  gute Qualität 106/9 Mk., geringere Sorten biS 102 Mk.

14. April: Sonnen-Aufg. 5.07 Uhr. Mond-Ausg. 12.49 Uhr Morg.
Sonnen-Untg. 6.54 Uhr. Mond-Untg. 6,56 Uhr.

15. April: Sonnen-Aufg. 5.05 Uhr. Mond-Aufg. 1.47 Uhr.
Sonnen-Untg. 6.56 Uhr. Mond-Untg. 7.53 Uhr.

16. April: Sonnen-Ausg. 5.03 Uhr. Mond-Aufg. 2.27 Uhr.
Sonnen-Untg. 6.58 Uhr. Mond-Untg. 9.01 Uhr.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 14. April 1895. (1. Osterfeiertag.) 

Evangelische Schule zu Podgvrz: vorm. 6V, !Uhr Beichte, 9 Uhr 
Gottesdienst, dann Abendmahl: Pfarrer Endemann.

Evangelische Schule zu Holländerei Grabia: nachm. 2 Uhr Pfarrer 
Endemann. Kollekte lür den Traubibelfonds.

Montag den 15. April 1895. (2. Osterfeiertag.)
Schule zu Ottlotschin: vorm. 9V, Uhr Beichte, 10 Uhr Gottesdienst, 

dann Abendmahl: Pfarrer Endemann.
Evangelische Schule zu Podgvrz: abends 6 Uhr Pfarrer Endemann.

Die Ausgabe der nächsten Nummer der 
.Thorner Presse" erfolgt Dienstag den 16. d. 

MtS. abends.
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Nvätzii «ll<l Uniform en.
^ r t i r s I i o L .

k>. k>.
Zeige hiermit ergebenst an, daß mein Lager für die 

! kommende Saison mit sämmtlichen Neuheiten in deutschen 
jund ausländischen

Anzug-, Paletot-, Hosen- rc. Stoffen
auf das Reichste ausgestattet ist und führe ich in sämmtlichen 
Fabrikaten nur beste Qualitäten und in den echtesten Farben.

Gleichzeitig erlaube mir die ergebene Mittheilung zu machen, 
daß ich auch die Lieferung von

jeder Art übernehme und solche auf das 
Sauberste zu den Preisen des

W°arenh°«ses
I ausführe. Bei Baarzahlung (d. h. innerhalb 30 Tagen) gewähre 
s lO Prozent Rabatt.

Die Lokortixinx leider Verroll - Karäerodv vaä Uniformen oack N»L88 erlolxt 
 ̂»vier l.eituaZ eines praktlscd ertadrenen vnä donLIlrtvn ruseilvviävrs.

Jede Lieferung erfolgt unter Garantie für eleganten und 
I guten Sitz.

Bei vorkommendem Bedarf in meinen Artikeln halte mich 
1 bestens empfohlen.

Konzefl. Privalschule.
Das neue Schuljahr beginnt den 

18. April. Anmeldg. baldigst erbet. 
4. L»8ke, Schulvorsteherin, 

Allst. Markt 9, II. __
liavkkiilirunxell. Oorrvsponä., knnlm.

kevlinvn u. Ovnlorrrissen.
Am 18. April cr. beginnen neue Kurse. 
<zunqe Mädchen und Männer erhalten nach 

Ausbildung sogleich Placement.
8 .  Larailvrvslci, Culmerstraße 13, 2.

Zu sprechen von 1 bis 3 Nachm.
Kräftiges Kindermädchen oder 

Kinderfrau, zuverlässig, zu einem 
/«fahr. Kinde, vom 16. d. Mts. ab, 

gesucht. Breitestr. 22 I.

Feinste
Messina-Apfelsinen

pr. M  kv W , 80. U ,  I AI
empfiehlt

Julius llilenvel,
Gerechteste. Nr. 15.

M lk r  sd ttM ltt im k «
finden noch freundliche Aufnahme

LrüeLeu8tva88e 21, II.

Gorteii-Aillagkll
kleineren und größeren Umfangs, sowie

R - e n o v i r r m M n
derselben übernimmt und führt geschmack­
voll und billigst aus

ll. K M r im ii .  Kui>8t^iiltntzi',
Mocker ,  Lmdenftr. 41.

Gefl. Aufträge ev. per Post erbeten.
S u c h e  redegewandte

Vsrfi stsr-
für einen neuen zugfähigen Gastwirths- 
artikel « .  » v r i i r x ,

Leulmannsdorf i. Schi.

« 0 «  « , 2 0 0 0  R .
gegen hypoth. Sicherheit sofort zu vergeben. 
Näheres I  8obröter, Thorn. Windstr. 3.

3000 Mk.
auf sichere Hypothek per 1. Ju li zu cediren. 
Näheres in der Expedition dieser Zeitung.

Cm kräftiges Wage»pferi>
(Einspänner) sucht

Lieutenant Lakkank,
Thorn, Leibitscherstr. 30.

1 Brilschke, Einspänner,
zu kaufen gesucht. Offerten unter 1^. 2. 
an die Expedition dieser Zeitung erbeten.

sehr gut erhaltenes Hochrad
(Kugellager Tangentspeicken) billig zu 

verkaufen. Näheres bei 6. l.eolmer.
E"«
E in  j u n g e s  M ä d ch en ,

welches im Besitze einer gu ten  H andschrift 
und mit schriftlichen Comtoirarbeiten ver­
traut ist, findet angenehme Stellung. Offerten 
mit Angabe des Bildungsganges sowie der 
Gehalts'ansprüche unter FL. I» . in der 
Expedition d. Ztg. erbeten.______________

Kaufbursche.
nicht unter 15 Jahre, von sogleich ges. 
Baugeschäft Nein-lein, Mauerstr. 22,1.

tl> v  baden gute Pension bei gc- 
wissenhafter Beaufsichtigung u, 

fteundl. Familienanschluß, Offerten erbeten 
unter 4 . 6 i, d, Exped, d, Ztg,

8 o I » » 1 » V I » I » S « S .
D e n  1. O s t e r f e i e r t a g  cr.

Großes E r tM m c r t
ausgeführt von der ganzen Kapelle des Jnftr.-Regts. v. Borkte 
14. Pomm.) Nr. 21 (42 Mann) unter Leitung ihres Kapell­

meisters Herrn Siegs.
Zur A u f f u h r  u n s  ko mme «  «. a:

Die Ouvertüren: „Tannhüuser" v. Wagner, „Ruz- blas" v. Mendelssohn, große Fantasie 
a. „Alda" v. Verdi u. „Preciosa" v. Weber; Angelo-Walzer.

Den 2. Osterfeiertag:
8 t r s . u s s s . 1 r v i » « ! .

Entree an beiden Feiertagen 38 Pf.
Am zweiten Feiertage bei günstiger Witterung: AM"

Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage Copper- 
W  nikusstratze N r. 1V eine Gastwirthschasl unter dem Namen ^

» Ü W 1 c o p p e r n i k u s  8W
M ,

eröffnet habe.
Den Herren Reisenden empfehle meine xul oiuxerlebleleu kremäenLlmmer,

Z
Hochachtungsvoll

»ermann Stille. »
Zu vermiethen per 1. Oktober Brückenstratze 8 

l>. Etac " -bestehend aus 6 Wohnräumen nebst großem Zubehör. 
Auf Wunsch Pferdestall.

Junge Dame
als Verkäuferin für mein Putzgeschäft 
kann sich melden Gerberstraße 23.

I-oiiiize I 'i8 « I ie r .

E i n  m ö d l i r t e s  Z i m m e r
mit Pension an zwei Herren billig zu ver­
miethen. I"i86lL6r8tra886 Xr. 7.

Möbl. Zimm. z. verm. Gerechtestr. 8 ,1.
^ H nilM pr Küche, als Svmmerwoh-
^ r.)im m er nung, auch Pferdestall und 
Bmschengel. zu vermiethen Brombergerstr. 
(Elysium). ll. ssisoker.

Zk 1 K eh rlin g  ^
verlangt

O . 8 ek iitL v , Bäckermeister,
Strobandstr. Nr. 15.

H H ö b l. Z im m er m it Pension vom 1.
April bill. zu verm. «viel Mu8eum.

Pensionäre LL
sichtigung der Schularbeiten

B rom b. Borst.» M ellienstr. 6 0 . Pt.

S o fo r t  zu v rrm iets teu !

Schöne W o h n u n g
für 200 Mark K aderstraße  SS . 1.



Statt besonderer Anzeige.
Nach langem schweren Leiden entschlief heute meine innigst- 

geliebte M utter,

Frau M m  N m Im K
geborene kstbritz.

Thorn den 11. April 1895.
W i88kline!(,

Hauptmann und Kompagnie-Chef im Infanterie-Regiment 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21.

Heute früh 4Vg Uhr entschlief sanft nach längerem Leiden im 75. 
Lebensjahre unsere inniggeliebte Mutter, Großmutter, Schwiegermutter, 
Schwester, Tante und Schwägerin, die verwitttvete Frau

M M M  v m M i
geb.

Um stilles Beileid bitten
die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Thorn den 12. April 1895.
Die Beerdigung findet Montag den 15. d. M. nachmittags 4 Uhr vom 

Trauerhause aus statt.

^ . .... . . . . . . . .... ,
A heute früh 8V3 Uhr mein lieber »
I  Mann, unser guter Vater und 8

^  Bruder, der Tischlermeister

Ik u slav  8obm 6ieti6l,I
8  was hiermit tiefbetrübt im Namen 8  
8 der Hinterbliebenen anzeigt

Gr. Mocker den 13. April 1895 8
I  Wwe. Anna Zeiimeiebel. I

Die Beerdigung findet Dienstag 8  
8  den 16. d. Mts. nachmittags 4 Uhr W  

^  vom Trauerhause aus statt.

W  Am 11. d. Mts. starb nach län- W  
D » gerem schweren Leiden unser jüngstes W  

8 Töchterchen

^  im Alter von 2 Jahren, welches I ?
tiefbetrübt anzeigen 

«  Thorn den 13. April 1895
u. Frau. I 

Die Beerdigung findet am Mon- 8  
8 tag Nachm. 4 Uhr vom Trauer- 81 
> Hause, Baderstr. 7, aus statt.

Lieferung.
Die Lieferung von Fleisch für das 1. 

Bataillon Fuß-Artillerie-Regts. Nr. 15 ist 
vom 1. Mai bis einschl. 31. Ju li 1835 zu 
vergeben. Angebote hierauf können an die 
Menage - Kommission gen. Bataillons bis 
20. M. eingereicht werden.

Die Menage-Kommission 
des I. Balls Fuk-Art.-Regts. 
^ ________ Nr. 15.__________

II. Gemeindeschule.
Die Aufnahme neuer Schülerinnen erfolgt 

Mittwoch den 17. d. M ts. von 9 - 1  
Uhr im Schulgebäude, Zimmer 5, Bäckerstr. 
Tauf- und Impfschein sind vorzulegen. 
___________ Rektor.

H s v l i l v r x v s s I I s L
verlangt K. 8rubi->vr>nski, Tischlermeister, 
________  Mocker, an der Sprilfabrik.

Standesamt Podgorz.
Vom 23. März bis 8. April sind gemeldet:

:>. als gebore«:
I. Maurer Julius Matthei-Stewken, S. 

2. Besitzer Emil Hahn, S. 3. Arbeiter Ca- 
simir Ostrowski-Piaske, S. 4. Königl. För­
ster Hermann Dahlke-Karschau, T. '5. Arb. 
Wüh. Eckert-Dorf Czernewitz, T. 6. Arbt. 
^fsb ^Strauß, S. 7. Schuhmacher Heinrich 
Bühnke-Dorf Czernewitz, S. 8. Hilfslade- 
meister Karl Engel-Stewken, T. 9. Hilfs- 
bahnwärter Gustav Siudowski, S. - 

>>. ehelich sind verbunden: 
Klempner Wilh. Gottlieb Kiewning und 

die unverehelichte Marie Alwine Ottilie 
Przuverzinski, beide von hier.

o. als gestorben:
1. Kurt Rose-Stewken, 5 Monate 26 T.

2. Hubert Meyer-Dorf Czernewitz, 14 Tage.
3. Eine Todtgeburt. 4. Martha Becker, 12 
Jahre 3 Monate 7 Tage.

HöhereMädchenschule.
Die Aufnahme neuerSchülerinnen findet
Mittwoch den 17. d. M ts. von 10 
bis 1 Uhr statt.

L l. L l L r l i e k ,  Schuloorsteherin.
_____ Culmerstraße 28, I Treppe.______

Erster Wbel'scher Kindergarten
in  VI»»rn

I»8I»«iv VüvI»tvr8«I»nIv.
Anmeldungen erbeten Breitestraße 23, 2. 

Beginn den 18. April.
Klar» kolke, Vorsteherin.

8 » m » n t 11e l» v

S v b u l b ü v l L v r ,
v̂ ele'Ne in äen biesi^en I^ebranstalten einKekübrt 8inä,

in lien N6UK816N ^uiiagkn unli bekannt vorrügiiok 
liauenbaften i.eiprigei' Linbänllen,

emxüedlt äie LuebbanäluvA von

I - .  4 .  8 c l n v t » i  t x .
M P - -  V i r v n s  i n  V k o r n .  - W W

N u r  3 V o r s t e l lu n g e n .
Sonntag den 14. April l. Osterfeiertag. Montag den 15. April 

2. Osterfeiertag» Dienstag den 19. April 3. Osterfeiertag
abends 8 Uhr:

Kno886 kouveaute-V erteilung liee O bevaiier
köderte /^ifoneo

i«  einem  neue« U rp e r to ir ,  welches in  T h o r«  noch nicht gezeigt ist.
W W - 1. 6st8t8pie! <!«8 ki'oktz88or8 lo b n  E M U

genannt der M ann mit dem eisernen Kopf.
I. Gastspiel der weltberühmten Duettisten Geschw. 28rsr.

L. ^ a k t r s t s n  A n c k n m v  ^ I l k « n 8 « .
Vorführung von dressirten Pferden rc. Auftreten verschiedener neuer Artisten.

Alles Nähere die Tageszettel. >»»«»:
N r - i s -  h - r  N so h p . Sperrsitz 1,50 Mk., I. Platz I Mk., 2 Platz 75 Pf., Gallerie 
P lk ls k  Vr1 P U ltjr .  4g Pf, Die Ci cuskafle ist geöffnet von 1 0 -2  Uhr vormittags, 
nachmittags von 5 Uhr ab. Militär vom Feldwebel abwärts und Kinder unier 10 
Jahren zahlen auf dem 1. Platz 75 Pf., 2. Platz 50 Pf., Gallerie 30 Pf.

Dienstag den 16. April:
Unwiderruflich letzte Abschieds-Vorstellung.

DM- ieiekt iaulenäste kilasckinen llee Vteit,
« Ik e r lr t  2U e r in r i88lK te n  k 'ilb r!Ii-k !n K i« 8- k r e l 8« n

O s v a » r  H iL L L L L L L G r, kr6ml)6rKer8ti'L88tz 84,
f>iäkmL8ekin6n- unä fah rrali-ttk ln ä lu n g.

Eine

hochtragende S tu te ,
4jährig. Falbe, 1,65 m groß, 
gutes Wagenpferd, steh: zum 

Verkauf oder Austausch bei
K a u m a n n -S ta n is la lv o n r o .

Nähere Auskunft ertheilt auch Herr
K. Nesjevslci, Neust. Markt.____________
^Z wei Lehrlinge zur Tischlerei gesucht. 
A  Jakobs Borkadt, Leibitscherstr. 30.

Die Erweiterung der Schießstandsanlage vor dem Fort Heinrich von 
P lanen und zwar 1) die Bewegung von 21 500 ebrn Erde nebst Böschungs­
und Rasenarbeiten und Neubau von drei doppelten Anzeigerdeckungen, 2) die 
Lieferung und Aufstellung von 78 Stück fester Blenden und 3) den Neubau 
eines Scheibenschuppens von rund 238 <M Grundfläche soll in genannten 
drei untheilbaren Losen am Mittwoch den 24. lfd. Mts. vormittags 
II Uhr in meinem Geschäftszimmer öffentlich verdungen werden. Ebendort 
sind die Verdingungsunterlagen einzusehen, die zu den Angeboten zu ver­
wendenden Verdingungsanschläge gegen Entrichtung der Vervielfältigungskosten 
von 0,80 bezw. 0,50 und 0,80 Mk. zu entnehmen und die mit bezeichnender 
Aufschrift versehenen Angebote rechtzeitig und wohlverschlossen einzureichen.

Die Zuschlagsfrist beträgt drei Wochen.
T h o r n  den 11. April 1985. B a u ra th  L s o k k v K .

k W K l M L '  .............................................. ,

am Krieger-Denkmal
v is -a -v is  tto tel „ H n u n e ,-  ttof" " W W

empfiehlt sich zur
Lii8kii!iriiii§ prompter

W M "  Xtzii-Ülluttzli, E M U  
H in - u n d  L e x n r n lu r - L a u te n ,  

Anschlüssen
an die städtische Wasserleitung u. 

Kanalisation,
Knkertiguag von reioknungen,

Sa«xs8i»«Irvii,
K«8t«mil8eIiIäZtzii, laxen  »nd 

8ae!ivtzr8tLndi8en-6lltaeIi1en ete.

l.^6LK
von

ö s /n e n t,

Rohrgelvebe, Chamottefteine,
La6k0k6Ml686U,

NE" ffpl»oi»röltr«i« EWE
mit sämmtlichen F-ronstücken, 

8eb»ru8teInLuk8iitr!«u, vaokpappea, 
Lkver, vaebk itt,

llolroemeut, tarbolivvuai.
Lsphrlt, -̂leisten, »Her Sorten flöge! ete.

Alleinige Vertretung
von

k l a c k s  p r ä m i i n l s n  K i p s ä i s l e n ,
praktisSes und billiges Bau- und Jsolir-Material.

L v v l l v  H e l l i e i l n i i A  u n d  i1 « 8 8 « r 8 t  b i l l i g «  k r e l 8 v .

I». Baugewerksmeister.

ÜWtSMNt
tsnübilneelit.

Osterslhttlkell, Wurst n. 
Eier lSlvienconka)

sowie

Korkllier
vom Faß. ff., ä Glas 
10 Pf.» offerirt und bittet 
um freundlichen Zuspruch

« .  oikiem cr.
llotel stluseum.

^ iu  1., Ä. u n d  S. ^ v lv r tu x o :

iM llM clim ,
wozu freundlichst einladet H V ill.

Täglich

frisch gebrannten Kaffee
in hochfeinsten Mischungen pr. Pfd. 1,40 Mk. 
empfiehlt

C u ltu s A en lle l-  Gerechteste 15.
Klnvierjpielrn

für häusl. Festlichk. Klavierunterricht bei 
Ww. U. Xaiistr, Mauerstr. 37, 1 Trp.

k a r ir v lI ir u iiK .
Allein KeunüLlück

Neu-Weitzhof, dicht an die Bromberger 
Vorstadt und Ulanenkaserne anschließend, 
in sehr schöner Lage, soll in kleineren P a r­
zellen mit den darauf befindlichen Gebäuden 
am

Montag den 22. April cr.
von vormittags 10 Uhr ab 

an Ort und Stelle unter sehr günstigen 
Bedingungen verkauft werden.

ssrieliniek l.a n g e .
Lesen.l ' i -  - -

Alle Sorten weiß-, chokoladenfarbige und 
bunte Oefen besten Fabrikats mit den neue­
sten Verzierungen, Mittelsims und Ein­
fassungen hält stets aus Lager und empfiehlt 
zu den billigsten Preisen.

I-oopalS MMör,
____________ Neust. Mkt. 13.

WO« «k. L s'jz 1»
auch getheilt zu vergeben durch

6. k ie trM o ^ k i) Thorn,
______________Gerberstr. 16, 1 Tr._____

Klafter. Klubben u. 
Strauch

v e r k a u f t  Kiffsmih bei Thorn. An- 
weisung im Gutshoie einzuholen.

su Knabe » 'L S '
Sohn achtbarer Eltern, kann eintreten 

' beim Zeughausbüchsenmacher
LrHLnn»- Schießplatz Thorn,

wohnh. Podgorz Nr. 3.

KriMd Nertm.
Sonntag den 14. April 1895

1. O s t e r f e i e r t a g
Im V1vt«r1»8»»1«

2 ThelltttMiikllmMii
und

Humorist. Vortrüge
verbunden mit

llllMmnoill V
ausgeführt von der Kapelle des Ulanen» 
Regts. von Schmidt unter pers. Leitung des 

Stabstrompeter Herrn ^inäolf.
1. Vorstellung nachmittags 4  Uhr. 

Nur für Mitglieder und deren 
Angehörige. °*WU 

Gntree: Erwachsene'30 Pf., Kinder 10 Pf.
2. Vorstellung avends 8 Uhr.

8 S "  Gntree pro Person 50 Pf. "MU 
Nach der Abendvorstellung

W » -  T a n z . -W U
M . Der Reinertrag wird zu wohlthätigen 

Zwecken verwandt.
Freunde und Gönner sind willkommen.

Der Vorstand._______

K risssIsattvM
Sonntag den 14. April 1895 

(1. Osterfeiertag):
Wiener Oate in üllooker.

Ct r«  8 8 « 8
« r o i r « n » v ,

ausgeführt von der Kapelle des Fuß- 
Artillerie-Regiments Nr. 11 unter Leitung 

des Kapellmeisters Herrn 8eka!linatu8.
Theater

u.lmmoriftischeVorträge.
Zur Aufführung gelangt:

1. Gin Geheimniß, Schwank in einem 
Auszug.

2. Kaferrrenschmarrlre» Posse mit Gesang 
in einem Akt.

3. Keim Heiratsvermittler, Posse mit 
Gesang in einem Akt.

4. Humoristische Vortrüge.
Anfang des Concerts 4 Uhr, 

des Theaters ca. FVz Uhr.
Eintritt ä Person 50 Pf., Kinder unter 

14 Jahren 20 Pf., Familienbillets (3 Per­
sonen) 1 Mark. Mitglieder haben gegen 
Vorzeigung der Jahreskarte pro 1895 für 
ihre Person f r e i e n  Eintritt.

Zum Schluß:

Sanzkränzchen.  
Die Kriegerfechtschlile 1502 Thorn.

Beste und billigste Bezugsquelle kür
garantirt neue, doppelt gereinigt u. gewaschene, 
echt nordische

Lvllkvävrn.
Wir versenden zollfrei, gegen Nach», (jede? be-
lieb ig-Q uantum )G nte neue Bettfedern
per Psd. für 60 Psg., 8V Pfg., 1 M. und 
L M. 25 Psg.; Feine prima Halb­
banne« 1 M. 60 Pfg. u. 1M. 8» Pfg.; 
Weiße Polarfeb. 2 M.». 2 M. 50 Psg.; 
Silberweiße Bettfevern L M., S M. 
50 Pfg. u. 4 M.; k-rner «cht chinesische 
Ganzdanne« (lehrsülllräst.) 2 M. 50 Psg. 
und 3 M. Verpackung zum Kostenpreise. — 
Bei Beträgen von mindestens 75 M. 50/0 Rabatt. 
— NichtgesallendeS bereitw. zurückgenommen!

L v o . in »«»«and t. Welch

^ r t u s d o t .
Sonntag den 14. April 1895

(1. O s t e r f e i e r t a g )
und Montag den 13. April

<2. Os t e r f e i e r t a g )

Krimir Lamelle
von der Kapelle des Jnf.-Regts. v. d. Ms-rwitz 

(8. Pomm.) Nr. 61.
Das P r o g r a m m  enthält u. a.: 

Ouvertüren: „Wilhelm Tell", „Die lustigen 
Weider", „Raymond", „Die Zigeunerin". 

Fantasien: „Faust u. Margarete" „Carmen". 
Potpourris: „Studentenlieder", „Neckende 

Geister", Chor der Friedensboten aus 
„Rienzi" v. Wagner rc.

Anfang 8 Uhr. Eintrittspreis 5V Pf.
___  L .  Stabshoboist.

Logen  bitte vorher bei Herrn 
zu bestellen. _______

Ein Lehrling
kann eintreten bei

6 . -1. I^ v e k n e r , Büchsenmacher.

Klempnerlehrlinge
nimmt an

_______ » .  8 «rI»rLltL. Klempnermeister.
^ m. Z. n. K. f. 15 M. s. z. v. Gerberstr. 21, II. ^

. Hierm ein Prospekt der M 
schinenbau-Anstalt >tnd EiftUä 

ßerei von Ik . ssloelde»- Gassen i. LauM 
Filialen in Breslau und Bromberg.___ >

Hierzu B eilage und tllttstrirteS Uutet- 
Haltung Sblalt.



Beilage zu

Hkern.
W e r hebt den öte in der Sorgen 
Des schweren G rdenle ids?
Der Held vom  Osterinorgen,
Der fü r  uns starb am  A r e u ; !
Sein Sieg tönt allerorten,
Der F rü h lin g  macht ihn kund —
Hoch über G rabespforten  
S ing t hell ihn  Lerchenmund!

N u n  geh' aus deiner A am m er 
A nd  wisch die T h rä n e n  a b ;
Leg' allen deinen Ja m m e r 
I n  das gesprengte G ra b .
V e rk lä rt scheint nun die Grde 
I m  jungen F rüh lingshauch —
O  Herz, v o ll Freude werde,
V o ll  Osterhoffnung auch!

F . S t.

Die Hstertage find da.
Die N atur beginnt ih r Auserstehungsfest zu feiern, wie die 

Menschheit. Zn den Gärten und Parkanlagen p ro b irt der Buch­
fink seinen schmetternden Schlag und versichert uns zum tau ­
sendsten M ale, daß er nun bald beginnen werde, sein Nest zu 
bauen; der Waldlaubsänger flötet von den Kronen der hohen 
Ulmen , daß es F rüh ling geworden sei, der Zaunkönig tr il le r t 
seine einförmige, muntere Weise im niederen Gehölz, und die 
Feldlerchen jub iliren über den grünenden Saaten an den lieblichen, 
warmrn Tagen, welche nach kurzem Kälterückfall rasch wieder­
kehren. A u f den großen Seen hört man das Rufen der 
schwarzen Wasserhühner, welche dem Geschäfte des Nistens schon 
nachgehen und das tiefe „O u a o rr"  der Männchen des großen 
Haubentauchers. Zn  heftigem S tre iten und Zagen treiben die 
Pärchen einander über die spiegelblanken Wasserflächen, und bis 
spät in  die Nacht nimmt das Geschrei, das F lattern und 
Kämpfen kein Ende. Unbekannte, fremde Vogelstimmen schallen 
durch die Nacht, denn auch die Schaaren großer und kleiner w ilder 
Enten, die Graugänse und die Kiebitze sind bereits angekommen 
und haben m it dem Gelege schon längst begonnen. Von den 
W ip fe l hoher Schwarzpappeln herab lärmen die Graukrähen, 
welche dort in großen Kolonien ihre Nester angelegt haben, und 
auch die Elster hat hoch oben im alten Feldbirnbaum oder in 
einer halbabgestorbenen Pyramidenpappel ih r überwölbtes Nest 
bereits geformt. D er Grünhänfling, die Feld- und Haubenlerchen 
und die Sperlinge haben schon Eier, und die große Schaar der 
Kerbthierfresser ist eifrig brim Nisten. Jetzt ziehen die N a tu r­
freunde hinaus in die frühlingssrischen Auen, um die angekom­
menen Sänger zu „verhören," und die Freude ist groß, wenn 
es gelingt, von einem Tage zum andern einen neuen Ankömmling 
zu entdecken. Auch in der Pflanzenwelt regen sich die F rühlings- 
blüher. Zm  dürren Nadelwalde blicken über den dicken, grauen 
Teppich der abgefallenen Kiefernnadeln die rcinweißen Sternchen 
des Hungerblümchens (v ra b a  vsrna), und aus dem sandig-leh­
migen Grunde sprießen bereits an warmen Stellen die dunkel­
gelben , der Sonnenscheibe ähnlichen B lüten des Huflattichs 
tPnssilnAO kartara), dessen B lä tte r noch lange im kühlen Grunde 
schlummern, bis die zu erwartende höhere Luftwärme (8 bis 10 
Grad Celsius) sie zu lebhaftem Hervorspießen veranlaßt. Am 
Wegerande und auf sandigen Brachfeldern, sowie in der grünen­
den S aat, in der die Schaaren der Feldmäuse ih r Wesen treiben, 
leuchten uns die dunkelblauen Blüteäuglein der frühen Ehren­
preisarten (Verouies.) entgegen. Nicht lange mehr w ird  es 
dauern, dann ist der W ald weiß bestreut m it den großen, weißen, 
l i la  gestreiften Perigonen der Osterblume, des Windröschens, 
dem erst später, im M a i, sein gelb blühender B ruder, das 
ranunkelblütige Windröschen folgt. Dichte Rasen von Lungen- 
kraut (ku lw o n a ria ) sprießen im lichten Erlengehölz empor, aber 
noch sind die blauvioletten Blümchen nicht zu entdecken. Noch 
schlummern sie als Knospen tief in den B lattw inkeln. M i t  ihm 
zugleich oder noch etwas früher w ird  der Lerchensporn (Oor^äa- 
lis )  aus dem dichten B lätterwust des Buchenwaldes seine vio­
letten Trauben erheben, während das brennend gelb blühende 
M ilzkraut (Obr^sosplom uw) und die fette Sumpfdotterblume 
(6a1tba) noch lange nicht, keines Fa lls  vor Ende A p ril zur 
B lüte gelangen werden. A u f den unlängst noch welk und grau 
aussehenden Wiesen hat sich eine überraschende Veränderung vo ll­
zogen. Grüne Halme sind emporgesprießt, und aus dem neu 
sich bildenden Grasteppich lachen uns lausende von niedlichen 
Maßliebchen entgegen, deren B lä tte r S to ff zu dem beliebten 
Blumenorakel geben. Am  Bache und im feuchten Park erheben 
sich inmitten großer Pflanzenkolonien die rosigen Stengel der 
Pestwurz, und im Garten entfalten neben den Schneeglöckchen 
und dem Veilchen die Nießwurz und der Krokus ihre Blüten. 
Zn der W elt der Wafferbewohner, der Fische, macht sich eben­
fa lls große Rührigkeit und erhöhtes Leben bemerkbar, wenn auch 
die Hauptlaichzeit noch nicht herangekommen? ist. D er Hecht, 
der Haupträuber in unseren süßen Gewässern, ist noch immer 
im Laichen begriffen. A uf den überschwemmten Wiesen, im 
flachen Wasser der Gräben, zwischen S ch ilf und Röhricht „stehen" 
die alten, grünrückigen Gesellen, um bei unvorsichtiger A n ­
näherung eines Menschen schleunigst m it kurzem Geräusch die 
Flucht zu ergreifen. Noch vor etwa 2 Jahrzehnten, ehe das 
^ischerei-Schongesetz m it seinen einschränkenden Bestimmungen 
der schonungslosen Verfolgung laichender Fische, einen, wenn 
auch nur lose getragenen und nicht immer beachteten Zwang auf­
l ie g t  hatte, war die Laichzeit der Hechte in den wasserreichen 
Niederungen der P rovinz, eine Haupterntezeit der umwohnenden 
ländlichen Bevölkerung. M i t  dem kurzen Speere holte der 
-andmann, sich um eine Berechtigung oder Erlaubniß nicht im  Ge- 
nngsten kümmernd, gar manchen laichenden Hecht aus dem 
-wasser, und dieser Fisch bildete denn auch in den letzten Wochen 
ver streng gehaltenen Fastenzeit eine sehr beliebte Abwechselung 
n dem ewigen einerlei der faden Fastenspeisen, da ihn auch der 
lins te  zu billigen Preisen von Haus zu Haus erwerben konnte.

Nr. 88 drr „Thorner Presse".
Sonntag den 14. A p r i l  1895.

D ie  jagdberechtigten Förster, W aldläufer und Bauern wendeten 
damals auch m it Vorliebe das Gewehr zur Erlegung des la i­
chenden Hechtes an, und es war nichts Seltenes halbmeterlange 
Fische zu erhalten, denen die Schroten quer durch den Körper 
gegangen waren. Dan Alles hat jetzt aufgehört, ebenso wie 
der massenhafte m it Körben und Reusen ausgeführte Fang der 
Maifische oder A lfen, deren Laichzeit freilich erst ca. zwei M o ­
nate später e intritt. Der Lachs rückt jetzt den Küsten des Fest­
landes immer näher, um sich schließlich vor den M ündun­
gen der Flüsse zu sammeln und dann in geordneten Schaaren 
stromaufwärts in die Flüsse zu ziehen. Sein prachtvolles rothes 
Fleisch kommt jetzt immer häufiger auf den Tisch Derjenigen, 
welche sich diese Delikatesse zu leisten gewillt und dazu im Stande 
sind. Auch Seezungen, Steinbutten, Zander und Schellfische 
kommen jetzt noch recht häufig auf den M arkt, wenn auch der 
Fang allmählich abzunehmen beginnt. —  Die immer höher stei­
gende Luftwärme lockt allmählich auch die Kriechthiere aus dem 
Winterschlafe und den Verstecken in Sümpfen, unter Laub, Moos 
und Steinen, in Erdlöchern und Höhlen hervor. Schon zeigen 
sich die Frösche und Kröten auf den Wiesen und an den Quellen, 
schon raschelt hier und da an warmen Tagen eine Eidechse durch 
das Gebüsch, und im erwärmten flachen Wasser der sumpfigen 
Teiche sonnen sich lebendig gewordene Molche. Wenn w ir dann 
über den zeitigen B lüten im Garten, auf der Wiese oder im 
Walde hier und da einen der früh im Zahre aufgewachten Tag­
fa lte r —  es ist fast immer ein Fuchs oder ein Cirronenvogel —  
erblicken, wenn im hohen Kiefernwald an warmen Abenden die 
Amsel oder die Singdrossel ihre flötenden Melodien erschallen 
läßt, dann hebt und weitet sich uns die Brust, und w ir  nehmen 
Theil an der Frühlingsahnung der N atur, an der Ostersreude 
zur Osterzeit. M ag auch der A p ril immer wieder noch Nacht­
fröste bringen, der F rüh ling  muß doch Sieger bleiben, wie es 
in den schönen Versen Z u liu s  Hammers heißt:

Büchlein zum Bache schwoll 
Jauchzender Freude voll.
Ueber das Felsgestein 
S p ring t er ins T ha l hinein:
F rüh ling ist da!
Vöglein im grünen Tha l 
Wissens schon allzumal,
Rufen ihm jubelnd zu:
Lüftchen kam eh'r als Du,
F rüh ling  ist da!

Zwei Mund Wadieschen.
Eine Ostergeschiche von A l f o n s  B r a u n .

---------- °----------  (Nachdruck verboten.)

Es konnte wirklich keine glücklichere Ehe gehen, als diejenige, 
welche der Amtsrichter Fröhlich m it seinem jungen Weibchen 
führte. Wirkliche uneigennützige Liebe hatte die Herzen zusammen­
gebracht und daß beide Gatten von ihren Eltern ein hübsches 
Erbtheil besaßen, w ird kein Mensch fü r  ein Hinderniß halten.

Beider Glück erfuhr noch eine Steigerung, a ls Helene ihren 
Gatten m it einem Töchterchen beschenkte.

N u r hin und wieder haftete ein schneller Schatten auf des 
Amtsrichters Antlitz. E r glaubte nämlich die Wahrnehmung 
gemacht zu haben, daß Helene es m it der Ehrlichkeit nicht genau 
nahm. Es waren freilich nur ganz unbedeutende Fälle, bei 
denen er sie ertappte. S ie liefen meist daraus hinaus, ihn 
glauben zu machen, daß sie fü r Einkäufe mehr gezahlt habe, als 
wirklich der F a ll gewesen war. Der an die peinlichste Ehrlich­
keit gewöhnte S in n  des Amtsrichters konnte sich damit aber 
nicht befreunden, und Helene mußte Vorstellungen hinnehmen, 
die, wenn auch in  milde Formen gekleidet, ernst und eindringlich 
gemeint waren.

Helene wußte diese gewöhnlich durch Küsse und Liebkosungen 
zu ersticken. Wie er nur so pedantisch sein könne! Jede F rau 
habe nun einmal ihre Geheimnisse, in die ein M ann nicht ein­
zudringen brauche . . . .  Wenn er sich um solche Kleinigkeiten 
nicht kümmere, käme sie auch nicht in die Lage, ihm dieselben 
verheimlichen zu müssen . . .

„Aber D u  brauchst m ir ja nur ein W ort zu sagen, wenn 
D u  m it Deinem Wirthschaftsgelde nicht auskommst," fiel der 
Amtsrichter ein. Zch bin ja gerne bereit, d ir dasselbe um 
so viel zu erhöhen, daß du d ir bequem die nothwendigen M ehr- 
ausgaben gestatten kannst!"

Davon wollte Helene aber nichts wissen.
W ohin er denke! . . . S ie sei doch keine Verschwenderin! 

Es mache ih r vielmehr die denkbar größte Freude, zu sparen, 
um damit a ll die kleinen Ausgaben zu bestreiten, deren sie zu 
den verschiedenen Ueberraschungen, zu der Feier von Geburts­
tagen rc. bedürfe.

W as sollte der Amtsrichter anders thun, als sich zufrieden 
geben und im Grunde seines Herzens die Ueberzeugung hegen, 
daß er das bravste Weibchen auf der W e lt sein eigen nennen 
durfte. . . .

Helene war in der That sehr wirthschastlich. Zn ihrer 
Wohnung blitzte und blinkte a lles; ihre Küche sah aus wie eine 
Putzstube.

Z u  den Pflichten, welche sie sich als F rau nie von einer 
Köchin nehmen ließ, gehörte es auch, daß sie stets selbst zum 
M arkt ging, um die Einkäufe zu besorgen.

Es w ar im F rüh ling , Ostern vor der Thüre. D er Sonnen­
schein hatte eben das erste G rün hervorgelockt, wovon man in 
den Straßen der Residenz allerdings nur insoweit einen Beweis 
hatte, als auf dem M arkt das erste junge Gemüse zum Verkauf 
gelangte.

Helene schritt durch die Reihen der Händlerinnen, bis sie 
endlich vor einer stehen blieb, um ihre Einkäufe vorzunehinen. 
W ie es nun ihre A rt war, feilschte und wählte sie eine geraume 
Zeit. Das eine Stück war ih r zu groß, das andere zu theuer, 
bald sagte ih r die Farbe nicht zu, bald der Geruch, so daß die 
Händlerin nicht gerade in die beste S tm m ung versetzt wurde. 
Schließlich war Helene m it ih r Handelsein geworden. S ie  rech­
nete vor, was sie gekauft hatte, und schickte sich an, den Betrag 
auszuzahlen. D am it war die Händlerin aber nicht einverstanden, 
sie bestand darauf, Helene solle erst den Korb öffnen und noch

einmal vorzählen, was sie in denselben gelegt habe. Hinzu 
fügte sie allerhand Bemerkungen, die geeignet waren, ein reines 
Gemüth zu beleidigen. Helene's Wangen glühten wie in Fieber­
hitze; indem sie immer heftiger wurde, spiegelte ihre S tim m e die 
ganze Erregung wieder, von welcher sie erfaßt worden war. Ze 
entschiedener sie sich weigerte, dem Ansinnen der Verkäuferin zu 
entsprechen, um so hartnäckiger bestand diese darauf, daß die 
Waaren dem Korb entnommen und ih r vorgezeigt würden.

Der Wortwechsel zog allmählich eine große Menschenmenge 
herbei, die m it Interesse und nicht ohne Parteinahme fü r die 
Händlerin dem Vorgänge folgte.

S ie  sträubte sich nur um so energischer, und ihre eigene 
Heftigkeit stand derjenigen der Händlerin nichts nach. D ie dichte 
Ansammlung der Menge, verbunden m it dem Lärm , mußte 
schließlich die Aufmerksamkeit der Polizei erregen. Ein Schutz­
mann tra t herzu, um den S tre it zu schlichten. Es dauerte eine 
geraume Zeit, bis er aus den Lamentationen Helene's und ihrer 
Gegnerin den an sich so einfachen Grund dieser Scene erfahren 
konnte. Der M ann war freundlich und hatte die beste Absicht, 
die junge F rau so schnell wie möglich aus dieser S itu a tio n  zu 
befreien. Natürlich konnte er aber auch nur Helene zureden, 
daß sie ihren Korb öffne und den In h a lt  desselben der geforder­
ten Musterung unterwerfe.

Weinend kam sie dieser Aufforderung nach. Unter der 
Spannung der angesammelten Menge wurde ein Stück nach dem 
andern herausgenommen und der P re is, welchen Helene zahlen 
zu müssen angab, m it der Forderung verglichen, welche die Ver­
käuferin an sie stellte. Es ergab sich, daß —  zwei Bund R a ­
dieschen mehr waren, als die junge F rau angegeben halte. E in 
Gemurmel des Unwillens durchlief die Menge, welche m it tiefem 
Schweigen ven Zählungsprozeß verfolgt hatte.

„S ie  ist eine D ieb in ", kreischte die Händlerin. Zugleich 
überhäufte sie Helene m it einem Hagel von anzüglichen Redens­
arten. Es w ar kein Zweifel, daß sie sich auf diese Weise fü r 
die Quängeleien und Nörgeleien, m it welchen Helene den E in ­
kauf begleitet hatte, schadlos hallen wollte. Helene ihrerseits 
behauptete, die beiden Bunde Radieschen schon vorher bei einer 
anderen Verkäuferin erworben zu haben. Der Polizeibeamte 
fragte Helene, ob sie den O r t näher bezeichnen könne, wo sie 
jenen ersten Kauf gemacht.

„S ie  lü g t" , rief die Händlerin dazwischen. „Diese Radieschen 
rühren ebenso von m ir her, wie die übrigen, welche sie im 
Korbe h a t.'

Dabei machte sie den Polizeibeamten darauf aufmerksam, 
daß selbst das M a te ria l, m it welchem die Radieschen zum Bund 
zusammengehalten wurden, in allen Fällen augenscheinlich dasselbe 
war. Unglücklicherweise verwickelte sich Helene, als sie nähere 
Auskunft über den Ursprung jener beiden Bund Radieschen 
geben sollte, in allerhand Widersprüche. E in Versuch, den Polizei­
beamten zu der anderen Händlerin zu führen, mißlang völlig. 
Erst nach mehrfachem H in- und Hergehen wollte sie dieselbe aus­
findig gemacht haben. Aber der S tand w ar bereits leer; bei 
der inzwischen vorgerückten Tageszeit hatte die Verkäuferin den 
M arkt bereits verlassen. Aber ihre Nachbarn, welche noch zu­
gegen waren, behaupteten, daß sie nicht einmal m it Gemüsen 
handele.

Der Polizeibcamte war ernst geworden. Gleichwohl erlaubte 
er sich keinerlei Bemerkungen, sondern begnügte sich, Helenes 
Namen, ihre Wohnung und die S tellung ihres Gatten zu notiren.

A ls  sie die letztgewünschte Angabe machte, fiel etwas wie 
Erstaunen in seinen Zügen auf.

„S o  leid es m ir th u t", sagte er höflich, „kann ich nicht 
umhin, diesen V o rfa ll zur Anzeige zu bringen."

Vielleicht hätte er es gleichwohl unterlassen, wenn Helene 
auch nur ein gutes W ort gegeben hätte. S o aber meinte sie 
ihre Unschuld durch Trotz und Thränen am besten bezeugen zu 
können. S ie ging in ihrer Thorheit sogar so weit, m it der amt­
lichen A u to ritä t ihres Gatten zu drohen, damit er die Unbilden 
ahnde, welchen sie ausgesetzt gewesen war.

Es bekundete die Gutmüthigkeit des Schutzmanns, daß er 
alle die Aeußerungen der unerfahrenen F rau  hinnahm, ohne sie 
auch nur zu beantworten. Nichtsdestoweniger begleitete er sie 
noch eine Strecke, bis sie in die Droschke stieg. Beides w ar 
nöthig, denn die Menge, aufgebracht über den V o rfa ll und das 
Verhalten der so vornehm gekleideten jungen F rau, zeigte nicht 
übel Lust, selber den Richter in dieser Angelegenheit zu spielen.

Helene drückte sich tief in die Ecke des Gefährtes, um nur 
ja den Blicken der ih r noch immer nachschauenden Menge ent­
zogen zu werden. S ie athmete erst auf, als sie in ihrer W oh­
nung angelangt w ar und sich die Thüre derselben hinter ihr 
geschlossen hatte.

Gleichwohl wollte keine Ruhe in ih r Herz kommen; sie 
ahnte, daß die Stunde, welche sie soeben erlebt hatte, von größter 
Tragweite fü r ih r Geschtck werden müsse. D er Amtsrichter kam 
nach Hause und fand sein sonst so lustiges Weibchen schweigsam, 
zerstreut, mißgestimmt. Natürlich sagte ihm Helene den Grund 
dafür nicht; sie schob eine leichte Erkältung vor, welche sie sich 
wahrscheinlich aus dem Markte zugezogen hatte, und da sie im 
allgemeinen eine gute, gesunde Konstitution besaß, sah ih r Gatte 
in solch einem vorübergehenden Unwohlsein weiter keine Veran­
lassung zu ernster Besorgniß.

Zn der That kehrte auch allmählich die Ruhe in Helene's 
Herz zurück. Z u  jung, zu unerfahren, um die Tragweite ihrer 
Handlung zu begreifen, glaubre sie, dieselbe hätte keine weiteren 
Folgen, als die nächsten Tage vergingen, ohne daß sie von irgend 
einer Seite behelligt wurde. Dazu w ar ihre Aufmerksamkeit 
auf die Osterfeiertage gerichtet, welche immer näher heran rückten. 
S ie fielen m it dem Jahrestage ihrer Verehelichung zusammen 
und sollten darum von einer besonderen Feier begleitet sein.

Um so größer war Helene's Schreck, als eines Vorm ittags 
heftiger als gewöhnlich an der Thüre geläutet wurde und beim 
Oeffnen derselben ein Schutzmann hereintrat.

E r brachte ein Aktenstück, welches an Helene adressirt war 
und dessen Empfang sie durch ihre Unterschrift bestätigen mußte.

Helene brach zusammen. W as sie las, w ar eine Vorladung, 
um sich wegen eines begangenen —  Diebstahls zs verantworten.



I h r  G atte w ar, wie stets am V orm ittag , nicht anwesend.
Einen Augenblick dachte sie allerdings daran , ihm alles m it­

zutheilen. Aber dann verw arf sie diesen Entschluß wieder. S ie  
fürchtete seine V orw ürfe. E r hatte sie so oft gebeten, auch in 
Kleinigkeiten die größte Ehrlichkeit zu bekunden und würde gewiß 
in größten Z orn  gerathen, wenn er vernahm , w as sie sich hatte 
zu Schulden kommen lassen. Außerdem hoffte Helene noch imm er, 
daß die Angelegenheit für sie einen günstigen AuSgang nehmen 
würde . . . .

A ls der Am tsrichter nach Hause kam, hatte er keine V er­
anlassung, auch n u r den mindesten Verdacht zu hegen. M it  einer 
Meisterschaft, deren sie früher nim mer fähig gewesen, wußte sie 
ihre S tim m ung  zu beherrschen. Z u  dem Unrecht, welches sie m it 
jener verhängnißvollen T hat begangen, häufle sie das fernere, 
daß sie ihr Antlitz nicht mehr den Spiegel der Seele sein ließ.

G anz insgeheim kam sie dann der V orladung nach. V or 
dem Untersuchungsrichter änderte sie ihre Taktik. Offen und 
reum üthig bekannte sie ihm ihr Vergehen. Jen e  beiden B und 
Radieschen rührten  wirklich von der Händlerin her, welche das 
Vorgehen wider sie veranlaßt hatte . . . Unter Thränen schilderte 
sie dem M anne ihre Lage, indem sie ihn fußfällig bat, die A n­
gelegenheit nicht vor die Oeffentlichkeit zu bringen.

D er w ar offen genug, ihr zu sagen, daß das nicht mehr 
in seiner M acht liege. E inm al im Rollen, werde der S te in  an 
sein Z iel gelangen. All das hätte sie vorher erwägen sollen. 
S ie  müsse sich jetzt auf jede E ventualität gefaßt machen. Vor 
allem sei die öffentliche Gerichtsverhandlung unausbleiblich . . .

Schweren Herzens t r a t  Helene dem Heimweg an.
D ie Tage, welche sie jetzt erlebte, waren entsetzlich . . . 

W enn jemand an der Glocke läutete, glaubte sie immer einen 
P olizeim ann  erw arten zu müssen, welcher ihr die V orladung vor 
Gericht zu überbringen habe . . . Zn der Z eitung, welche sie 
la s , meinte sie auch aus jeder Zeile ihren Namen in fettgedruckten 
Lettern zu lesen. . . . V or allem aber fürchtete sie, daß ihr G atte  
vermöge seiner S tellung  Kenntniß von dem wider sie einge­
leiteten V erfahren erhalten könne; die S tu n d e , wo er aus dem 
B u reau  heimkam, w ar fü r sie m it S org en  schwerster A rt an ­
gefüllt.

E s  w ar auch n u r ein Z ufall, daß der Amtsrichter nicht 
Einblick erhielt in das Geheim niß, welches in seinem Hause 
wohnte.

Inzwischen fuhr Helene fort, die eingelernte Rolle auch 
weiter zu spielen. S ie  gab sich die erdenklichste M ühe, glücklich 
und zufrieden zu erscheinen. D ies gelang ihr zw ar, aber sie 
konnte doch nicht verhindern, daß sie, die einst so schön und 
blühend aussah , bleich wurde und zusammenfiel. Natürlich 
konnte das dem Amtsrichter nicht entgehen. Aber er meinte, 
wie alle W elt, daß das eine Folge der häuslichen Anstrengungen 
sei, denen sie sich zu den bevorstehenden Osterseiertagea unterzog. 
E r  schalt sie darum  liebevoll und hoffte von der U rlaubsreife, 
welche er im S om m er m it ihr an die S ee zu machen gedachte, 
die vollständige Herstellung ihrer Gesundheit. Schweigend hörte 
Hellene all' diesen P län e n  zu. I h r  Herz krampste sich zusammen. 
S ie  gedachte m it geheimem G rauen  des Tages, an welchem ihr 
G atte  erfahren würde, daß sie die Hand nach fremden E igen­
thum  ausgestreckt hatte. . . .

S o  kam endlich, endlich der Tag der V erhandlung heran. 
E r fiel gerade in die Woche vor^O stern . . .

Helene hatte die V orladung  bekommen, ohne daß weder 
der Am tsrichter noch ein anderer eine Ahnung davon hatte. 
S ie  hatte das aber auch so einzurichten gewußt. Zn der E r ­
w artung , daß das gefürchtete Schriftstück einlaufen werde, ver­
ließ sie kaum mehr die W ohnung und sobald die Glocke gezogen 
wurde, eilte sie auf den C orridor, um  das verhängnißvolle 
Schriftstück in die H and keines anderen gelangen zu lassen.

W as sie bezweckte, glückte ihr denn auch —  wenn auch mit 
Anspannung, ja Aufreibung all' der K räfte, welche ihr zu G e­
bote standen. D en höchsten G rad  erreichte dieser Zustand am 
Abende vor dem V erhandlungstage. D er Am tsrichter w ar nicht 
zu Hause. E iner E inladung  seiner F reunde folgend, hatte er 
keine F ra u  schon frühzeitig verlassen. Helene w ar also wieder 
allein, allein m it ihren S orgen , Schmerzen und finsteren V o r­
stellungen, ein S p ie lb a ll derselben und von ihnen hin und her 
geschleudert, wie ein Wrack, das noch den Wellen Trotz zu bieten 
w agt. W enn sie ihrem qualvollen Dasein lieber ein Ende 
machte. . . . M orgen, morgen mußte er alles erfah ren? D ann  
kam ihre Schande an den T a g ! D ie Zeitungen brachten sie in 
die Oeffentlichkeit. D an n  w ar sein Name gebrandm arkt —  eben 
dieser Nam e, auf dessen reinen K lang er so viel hielt, und er 
selber vielleicht auSgestoßen aus dem Kreise der Kollegen, von 
welchen er b isher wie ein V orbild in den Tugenden des M annes 
betrachtet wurde. Gewiß, der Tod w ar fü r sie das aller­
beste !

W irre  Gedanken schössen durch Helene's H irn. Noch einen 
Kuß auf die S t i r n  des Kindes gepreßt, welches eben in seinem 
Bette schlief —  dann wankte sie zum F enster; sie öffnete d a s­
selbe —  sie neigte sich vor —  Helene fühlte, wie ihr die S in n e  
schwanden.

A ls sie erwachte, w ar es bereits lichter Tag. S ie  befand 
sich auf ihrem Lager, vor ihr spielte ihr Kind. D a s  Dienst­
mädchen erzählte ih r, sie sei am Abend zufällig in das Zim m er 
gekommen, da habe sie ihre H errin  vor der Fensterbrüstung Hin­
sunken gefunden.

Eine tiefe Ohnmacht, au s welcher sie n u r schwer erweckt 
werden konnte, hielt sie gefesselt. S ie  öffnete die Augen n ur, 
um  sie sofort wieder zu schließen. I n  das B e tt gebracht, sei sie

a lsdann  in einen anhaltenden Schlaf versunken. . . A ls der 
H err A m tsrichter nach Hause gekommen, habe sie ihm natürlich 
diesen V orfall mitgetheilt. Zuerst sei er sehr bestürzt gewesen 
und wollte zum Arzt schicken. Aber a ls  er dann an  das Lager 
getreten sei und ihren P u l s  befühlt habe, sei er ruhiger ge­
worden und von diesem Entschluß abgekommen.

W ährend Helene noch offenen Auges vor sich hinstarrte, 
fuh r das Mädchen in ihrer E rzäh lung  fo r t :  M ehrere M ale  sei 
sie selbst in der Nacht an das Lager gekommen, aber stets habe 
sie ihre H errin  schlafend angetroffen. . .  D abei seien über Helene's 
Lippen so verworrene Reden gekommen, die weder sie verstanden, 
noch der H err A m tsrichter. Am M orgen habe sich dieser dann 
in sein B u reau  begeben, nachdem er noch den Befehl h in ter­
lassen, ihn sofort zu benachrichtigen wenn sich etwas ereignen 
sollte. . . Geweckt habe er sie absichtlich nicht, nur einen Kuß 
drückte er auf ihre L ippen ; dann sei er auf den Fußspitzen fort- 
geschlichen, um sie ja  nicht zu stören.

W ie im Traum e hörte Helene zu. Ein Blick aus die Uhr 
brachte sie zurück in die gräßliche Wirklichkeit. E s  w ar die 
höchste Zeit, daß sie sich ankleidete, wenn sie nicht zu dem Termine 
zu spät kommen wollte. Mechanisch machte sich Helene fertig. 
Z hre Gedanken w aren nicht bei dem, w as sie tha t, sondern vor- 
ausgerichlet auf die schreckliche S tu n d e , welche ihrer harrte.

W ieder tauchte der Gedanke in ihr auf, freiwillig au s dem 
Leben zu scheiden. . . Nein, n e in ! . . . D er Himmel wollte 
nicht ihren T o d ! . . E r hatte gester» Abend, a ls  sie ihn suchte, 
den B ew eis gegeben! . . . Leben sollte sie —  leben, büßen, 
d u lden !

S ie  fuhr nach dem Gerichtsgebäude. S ie  erröthete nicht 
mehr, a ls  sie sich durch die M enge ihren Weg b ahn te ; sie 
schauderte nicht zusammen, a ls  sie neben Landstreichern und 
Verbrechern ihren P latz f a n d ; sie w ar bis zu jenem Zustand 
der Theilnahmslosigkeit gelangt, der ein tritt, wenn w ir au s  dem 
Unglück, das uns droht, keinen Ausweg mehr sehen.

Nach ziemlich langem W arten  hörte Helene ihren Namen 
rufen.

D er Gerichtsdiener führte sie in den S a a l  und wies ihr 
den O r t  an , wo sie sich niederzusetzen habe.

D ie V erhandlung begann. D er Vorsitzende verlas die A n­
klage, die Zeugen wurden vernommen. Helene mußte neben den 
F ragen über den V orfall selbst auch solche beantworten, welche 
auf ih r Leben und die gesellschaftliche S te llu n g , welche sie ein­
nahm , Bezug hatten.

„W eiß I h r  M ann  von dem Prozeß, in welchen S ie  ver­
wickelt s in d ?" fragte der Präsident.

Helene schüttelt das H aupt.
„ W as glauben S ie , daß er sagen w ird, wenn er davon 

Kunde en th ä lt?"
B evor Helene noch antw orten konnte, wurde die Thüre, 

welche in den S itzungsraum  fü h r te , aufgerissen. Zn dem 
R ahm en  derselben erschien der Amtsrichter.

Wahrscheinlich hatte ihm der Z ufall, a ls  er in seinem 
B ureau  weilte, die verhängnißvolle Nachricht zugetragen, und er 
w ar nun herbeigeeilt, um sich von der W ahrheit dessen, w oran 
er immer noch zweifelte, zu überzeugen.

W ie erstarrt blickte er auf die Scene, welche sich ihm bot.
„R u d o lf!"  rief das bleiche W eib auf der Anklagebank, die 

Hände zu ihm mit flehender Geberde e rh eb en d ; „Verzeihe, 
R u d o lf !"

Aber er antw ortete nicht. N u r ein unartiku lirte r L au t kam 
über seine Lippen, dann sank er, wie von einer unsichtbaren G e­
m alt überm annt, zu sam m en .- - - - - - - - - - -

D a s  Gesetz kennt bei all seiner scheinbaren H ärte dennoch 
viel Menschlichkeit und M ilde. D ie V erhandlung mußte zu Erde 
geführt werden trotz des Zwischensalles, der sich ereignet hatte. 
Aber es ließ alle M ilderungsgründe gellen, welche irgend geltend 
gemacht werden konnten. D ie Zugend der Angeklagten, ihre 
bisherige Unbescholtenheit, der winzige Gegenstand, um welchen 
es sich handelte, alles das kam in Betracht und wirkte so günstig 
auf die Richter, daß Helene zu dem niedrigsten S tra fm a a ß , ein 
Tag G efängniß, verurtheilt wurde. Z a , in der milden A uf­
fassung gingen die Richter noch weiter. S ie  kamen überein, 
sofort ein Gesuch an den Monarchen aufzusetzen, in welchem 
Helene der G nade desselben empfohlen w ard , wodurch die S t r a f ­
losigkeit der V erurtheilten erlangt wurde. Bestärkt wurden die 
M änner des Gesetzes in diesem Entschluß durch die Eindrücke, 
welche die Scene zwischen den beiden G atten  in ihnen wachge­
rufen hatte. A uf der Anklagebank ein junges, schönes W eib, 
während ihr G em ahl vor Schmerz über die S itu a tio n , in wel­
cher er sie angetroffen, zusam m enbrach; sie wegen eines beinahe 
werthlosen Objektes verurtheilt, während er dadurch nicht nu r 
in der Gesellschaft, sondern jnoch mehr in seinem B eruf einen 
Mackel aufgedrückt erhielt, welcher vielleicht niem als wieder von 
ihm weichen würde. . . .

Nach einer eindringlichen W arnung  des Vorsitzenden, welche 
Helene schluchzend entgegennahm, konnte sie den G erichtsraum  
verlassen.

W a s  inzwischen m it ihrem G atten  vorgegangen w ar, wußte 
sie nicht. M an  geleitete ihn, der bewußtlos geworden w ar, hin­
au s , während die G erichtsverhandlung ihren F ortgang  nahm . 
M it banger Ahnung im Herzen tra t  Helene den Heimweg an.

Z u  Hause angekommen, tra f  sie ihren G atten  in heftigem 
Fieber. E r lag im Bette geschüttelt von F rost, während S t irn  
und Hände glühten. Dabei murmelten die Lippen allerhand 
verworrene Reden, deren I n h a l t  glücklicherweise nur Helene 
verständlich w ar.

E s  w ar kein Zweifel, der Bedauernsw erthe hatte durch die 
unvermuthete Kunde von der G erichtsverhandlung, in welche sein 
Name verwickelt w ar, eine so heftige Erschütterung erlitten, 
daß sein ganzer Körper dadurch in Mitleidenschaft gezogen 
wurde.

Helene schickte sofort zu dem Arzt. D er bestätigte, w as 
sie vermuthet, indem er zugleich eine schwere, bange Zeit fü r 
sie in Aussicht stellte, da die Krankheit keineswegs leicht zu 
nehmen sei und ebenso an  ihre Liebe wie Aufopferungsfähigkeit 
die größten Anforderungen stellen dürfte.

W a s  die W elt sagte, ob der Prozeß, in dessen M ittelpunkt 
sie gestanden, in die Oeffentlichkeit drang , ob die Gesellschaft, in 
welcher sie früher verkehrte, davon Kunde erlangte, — sie wußte 
es nicht! I h r e  Gedanken, ihr Thun w ar allein auf den M ann  
gerichtet, der auf seinem Schmerzenslager ruhte, auf das Kind, 
welches, wenn alles andere sie trennen würde, ein unzerreißbares 
B and  zwischen ihnen Beiden bilden mußte.

W ährend die Osterglocken läuteten, fiel Helene in die Kniee.
„H err G o tt —  H e r r ! E rhalte  ihn m i r ! Laß ihn leben!" 

flehte sie, die Hände ringend.
W enn das Bewußtsein ihrer Schuld  schon früher lebhaft 

vor ihrer Seele getreten w ar, so geschah dies in noch höherem 
M aße, seit sie am Lager des erkrankten G atten  saß. . . . A us 
seinen Fieberphantasien konnte sie ersehen, wie er sie geliebt und 
wie tief in seinem Innersten  er verwundet worden w ar durch 
d as Vergehen, dessen sie sich schuldig gemacht hatte.

E s  w ar ein Glück, daß ihm in dem Augenblick, a ls  sie zum 
ersten M ale nach jener Katastrophe vor Gericht an sein Lager 
tra t , die Besinnung fehlte. S onst hätte er vielleicht in dem B e­
wußtsein der schweren Schmach und Kränkung, welche sie auf 
sein H aup t gewälzt, harte W orte wider sie geschleudert oder gar 
das verhängnißvolle von einer ewigen Trennung ausgesprochen. 
S o  aber mußte er sich die G egenw art Helene's gefallen lassen, 
und sie hatte Gelegenheit, durch äußerste Hingebung, durch un ­
verdrossene Pflege die W unde zu heilen, welche sie selbst ge­
schlagen hatte.

M it jedem Blick, m it jeder Geberde bat sie ihn um V er­
zeihung, ehe noch ihre Lippen au s leicht begreiflicher Rücksicht 
auf den Zustand des Erkrankten, diesen Wunsch in W orte fassen 
konnte.

Und der Am tsrichter verzieh . . .
E r  hätte rauh , erbarm ungslos sein müssen, wenn er sich 

nicht dazu entschloß. —  E r hätte das junge, schöne W eib, die 
M u tte r seines Kindes, nicht so grenzenlos lieben müssen, wie es
doch im G runde der F a ll w a r ! . . .* *

E s  w ar an einem prachtvollen Som m ertage. D er Genesende 
unternahm  den ersten Ausflug ins Freie, in die Buchen- und 
Eichenwälder, welche sich beinahe ländlich an die westlichen V or­
städte der Residenz anlehnten. An diesem Tage wurde zuerst jene 
unerquickliche Affaire in ihrer Vorgeschichte wie in ihren verhäng- 
nißoollen Folgen zwischen den beiden G atten  erörtert.

„M ögen sie D ir  a ls  W arnung  dienen", bat der Amtsrichter, 
indem er freundlich die H and erhob . . - „Ueber meine Lippen 
soll kein V orw urf kom m en! D u  hast das, w as D u  begangen, 
schwer genug gebüßt!"

Schluchzend sank Helene an die B rust des G atten . Dieser 
genas jetzt zusehends. S e in e  kräftige Konstitution, verbunden 
m it der Pflege, welche ihm sein W eib zutheil werden ließ, halfen 
ihm über die schwere Krankheit hinweg.

Inzwischen w ar auch die Kunde angelangt, daß der M onarch 
Helene die S tra fe , zu welcher sie verurtheilt worden w ar, erlassen 
habe. Ebenso bewies die Theilnahme, welche vie Kollegen dem 
A m tsrichter w ährend seiner Krankheit zeigten, sowie ihre Freude 
bei seiner Genesung, daß sie keineswegs gewillt w aren, ihm wegen 
des Mißgeschicks, von welchem er betroffen worden w ar, einen 
V orw urf zu machen. Auch zu Helene w aren sie theilnahm voll, 
freundlich, rechte und echte Menschen, welche wissen, daß es eine 
S tu n d e  giebt, wo jeder straucheln kann.

Gleichwohl hielt es der Am tsrichter für gerathen, der R e­
sidenz den Rücken zu kehren. Schon Helenes wegen, welche in 
der Lust, wo sie jenen F eh ltritt begangen, nicht mehr frei 
athm en zu können schien. Nach einer Rücksprache m it seinen 
Vorgesetzten, welche ihn ebenso liebten, wie diesen S ch ritt billigten, 
kam er um seine Versetzung an einen möglichst entfernten O r t  
ein. S ie  w ard  ihm in diskreter B illigung der G ründe ohne 
weiteres gew ährt.

Zn einer schmucken S ta d t  des V aterlandes schlug das schwer­
geprüfte P a a r  nunm ehr seinen Wohnsitz auf. Von der Residenz 
ist sie so weit entfernt, daß nicht gut die Kunde von dem P r o ­
zesse, in welchen Helene verwickelt gewesen, hierher gelangen 
kann. Und sollte es gleichwohl geschehen, so würde das niemand 
so leicht glauben, denn der A m tsrichter Fröhlich wie seine G attin  
genießen allseits die größte Werthschätzung, und die letztere zum al 
g ilt in allen Kreisen a ls  ein M uster, nicht nur in allen häuslichen 
Tugenden, sondern auch in einer geradezu peinlichen Rechtschaffen- 
heit und Ehrlichkeit.

D ie Angelegenheit selbst wird vom Am tsrichter Fröhlich nie 
wieder berührt. Auch Helene scheint den Fehler, welchen sie 
einst begangen, längst vergessen zu haben. N ur wenn die Ostern 
kommen, zeigt ihr sonst so gelassenes Wesen eine merkwürdige 
E rregung. D a n n  bleibt sie gern allein und meidet den Blick des 
G atten . Dieser läß t sie ruhig  gewähren, er weiß ja , daß die 
E rinnerung  an jene Ostersünde durch eine stets sich erneuernde 
Reue in ihrer B rust ertödtet wird.

F ür die Redaktion verantwortlich: H e i n r .  W a r t m a n n  in Thorn.

B l u t a r m « ,
schwächliche nervöse Personen sollten 
Dr. verrnekl'8 Eisenpulver versuchen. 
Glänzend bewährt seit 28 Jahren, ist es 
das vorzüglichste Kräftigungsmittel, stärkt 
die Nerven, regelt die Blutzirkulation, 
schafft Appetit und blühend gesundes Aus­
sehen. Alle, die es gebraucht haben, sind 
voll des höchsten Lobes, wie unzählige 
Dankschreiben täglich beweisen. Schachtel 
Mk. 1,50. Großer Erfolg nach 3 Sck. 
Allein echt: Kgl. vriv. Apotheke zum 
weißen Schwan, Berlin. Spnndauer- 
stratze 77._____________________________

2 - 3  große unmöblirte Zimmer
an einen Herrn (Offizier), eventuell auch 
Burschengelaß, zu vermiethen.

A nnen-A potheke, Bromb. Vorstadt.

l>. SlilM lllM
V«'ei1s8t»'. 27 (Katti8apo1tieke.)

e .  K l i n g ,  Brückenstraße.
Militär-

und
Kearrrleu- 
ÄützenssdrikZ

Neueste
Fayons. sauberste Anfertigung, billigste 
Preise. JederAuftrag in 3Stunden erledigt.

Kräftigen Mittagstisch
in und außer dem Hause von 50 Pf. ab 
empfiehlt H o tS l  WlTiSSLi,»,.

P h itiM p h isc h e s  A telier
K r u s e  L  L a e L l e n L e n ,

Schloßstraße 14 ^
vis-ä-vis dem Schützengarten.

M -cker, B ergstraße.
bei mäßiger Anzahlung 
zu verkaufen.

L I L I t r v r .

k r ü c k e n s l e s s s e  6
sind ein K om ptoiv , ein  P fe rd e k a li u . 
ein ige S peicherräum e vom 1. April zu 
vermiethen. F rau  Kreisthierarzt S e N k r. 
Gr. m. V.-Z. m. a. o. B. Mellienstr. 88, II.

Ich wohne Gerstenstr. 10
Ecke Gerechtenstratze.

V I» . L l v e i - r a n i r ,
Klavierbauer und Stimmer. 

veLannlUeli ^aiautire kür xnle Arbeit.
Den geehrten Damen von Thorn und 

Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich

Damen- und Kinderhiite,
sowie auch blorgenliauben zu sehr soliden 
Preisen anfertige.

Wohne jetzt
Gerechteste 21, 1 Tr. links,

bei Herrn k. Nk886lde!n.
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ ^ v i» ü r« H V 8l r » .
Owei möbl. Zimmer nebst Burschengel.

-O 1. Etage zu vermiethen.
H. kekring, Gerechtestraße 1.

1 kleines möbl. Zim. z. v. Strobandstr. 11.
(M öbl. Wohnungen mit Burscheng., ev. a.

Werdest, u. Wigengelaß Waldstr. 74. 
Zu erfr. Culmerstr. 20 1 Tr. bei tt. 8itr. 
1 möbl. Zimm. v. sofort z. v. Tuwmawemr. 20.
I / 3l t i a r i N 6N8t r .  7, 2 Ekage, Emree,

..... . 4 Zimm., Alk.,
** Mädchenst., Küche mit Wasserleitung auch 
getheilt, und in 1. Etage 3 Zimmer rc. 
vom 1. Ap'-il zu vermiethen. ILIuZr«.

«m Wchmg
und Zubehör, von sof or t  zu vermiethen
M a rie n f tr . 9 .____________ Vu88e.

Möblirtes Zimmer,
eventl. mit Burschengelaß, in der Nähe der 
Pionierkaserne, von sofort zu vermiethen.
_________ Schulstr. 22, Part, rechts.
LLn möbl. Limmvr <x6r8l6N8tra88v 14, N



c»oeoi.»7  «icnicli
o i L  s n ö s s r n  v L «  v / L i . r

/  M it.  - 0  /V .  —  p p r  F a e /» a /tm « /r r» / i w ü 'tk  F s w a ^ ^ r .

Söhkkt MSdihkiislhklk.
Das neue Schuljahr beginnt Donnerstag, 

den 18. A pril, morgens 8 Uhr.
Die Anmeldung neuer Schülerinnen 

findet statt
Mittwoch den 17. April 18S3

vormittags von 10— 1 Uhr 
im Zimmer N r. I. Frühere Sckulzeug- 
nisse, ein Impfschein, und seitens der 
evangelischen Kinder ein Taufschein, sind 
vorzulegen.

I. V .
Z T tt lL c k o r M . __________

Bekanntmachung.
Dienstag den 16. April 1885 

nachmittags 2 Uhr
werde ich die m ir gehörigen

40 Morgen Wald
in  Waldau - Gremboczyn, bestehend aus 
größeren und kleineren Kiefern - Beständen, 
im ganzen oder kleineren Parzellen zum 
Abtriebe öffentlich meistbietend verkaufen. 

Ebenso werden

22 Morgen Land verpachtet.
Bedingungen werden im Termin bekannt 

gemacht.
Versammlungsort: Krug des Herrn

» » i- t «  in Waldau.
Thorn den 6. A p ril 1895.

__________ K e o r g  W o l f f .

Ohne Annei! Ohne nnnölhige Operation!
Habe mich in  niedergelassen und heile wenn auch langjährige

und oft fü r unheilbar erklärte Krankheiten, namentlich: Äe8 Uaxen8, äer ibeirer,
äer X io ren , äe8 Le r/e n 8 , V ^tk ina , 8eb7vinä8neiit, L ln ta r in u tir ,  l l^ 8 le r ie ,  Lräm pke, 
K e ll)-, V e it-  u. >Va88er8ue1i1, Lne ite ritranL Iie it, Lbenniati8m n8, trieb t, ve ra lte te  
IVunäen, Lreb8 , L inä e rirra nLb e ite n , V n ^ l. L ra n ic iie it, Rneii8inarL8eIi^ inä8nebt, 
^e8ebl6elit8-, H a u t- nnä V ranenLranLIie iten , ^e rvo8 it'ä t u. 8. nach System 
Pfarrer kneipp, R ib li, Dr. kabmann u. s. w. und mittels Lebensmaanetismus. — E r­
kenntniß bestehender und der Anlage zukünftiger Krankh. nach d. Gesichisausdruckskunde.

A. Krupoelr«, prallt. Vertreter <1. Iiarmeiiikieiitzn Vaturtieilllunlle,
Thor». Gerechteklr. N r. 3. I. Etage.

__________Sprechstunden: Vormittag von 9—11, Nachmittag von 2—4 Uhr.

Ls,vsr»» r> ,rk iv^v>vL
____  einzige echte

r L r k v r v ,
und chemische

X uiw t-D nIiM tg ll
Ikorn,

nur Gerberstraße 13/13.

Hanpt-Aabliffrmkut
für

Färberei u. Reinigung
von Herren- und Damengarderobe 

jeder A rt. U n i f o r m e n ,  Möbelstoffe, 
Teppiche, Tischdecken rc.

Spitzen-, M u ll-, Tüll- und Gardinen- 
Wäscherei.

sämmtliche Glaserarbeiteil,
sowie Bildereinrahmungen werden sauber 
und billig ausgeführt bei

1uliu8 «all, Brückenstr. 34
im Hause des Herrn Suobmann.

Esthm FetemkrßtzMWsdllllk
^ - (älteste und größte deutsche Lebensversicherungsanstalt.)
Uerstcherungskrstaad am 1. M är? 1895  r 676V- M illionen  M a rk . Auo- 

grzahlte Verstcherungssummen seit 1 8 2 9 : 2 6 9 '/,  M illionen  M a rk .
Vertreter in Thorn: Albert OIsobewZki, Sämlstr. 20,1 (Bromb. Borst.) 

Vertreter in Culmsee: 0. v. preetrmann.

Alle Arten limmer- und fe8t-8aa!l!kl<orationen iveräen 
ge8vbmael<vol! au8gefükrt.

Reparaturen wie Umpolsteruugen an P o l s t e r m ö b e l n  werden 
g u t  und b i l l i g  hergestellt.

/VussskSN SNNSKt

/p ° « 'c k ,^ s is s -

A b « »
M i M

1 «r/ter' r/n</
Lar,t, ,,-re? //«//es.

Der 2smt -rvirä dlonävnä ^eis8 rmä tsäsl- 
1o» rein, äi« Nnut ssmwtvsieti unä.jutssnä- 
kriseN. — Alts Damen, äis lLxliok 
T-'Ls xsdrnuetien, wnotisn k'nrore ^sxsnüirvs 
»nktLllsnä soliönsn leints.

Llnii üdvrrvnsss siok äurob äis Anvonänux 
äktvov. Toners //.As).

H/o-rat« s-rLT-eî /texc/, 
ärrdsr diNlAsr als anders kdnliods Niäparais 
uvä seien solvks ru noed so xerinxsm Dreisv 
vrtiLltliod.

-urde?r in dessere/r H ro r /6 /re /r  ////< / rs/r

Viltttiin-Villii'iil<ls)l'
mit bestem

Pneumatic-Reifen,
sorgfältigster Ausführung,

spielend
l e l e l L t s iL

offerirt unter Garantie zu 
den billigsten Fabrikpreisen

k w a l l l  p e t in g .
Familienhaus a. d. Haupt­

wache.

ItzjMM VMr-VmiclMliiiM-VilM!t
» I t s ,  » v l i c k v  K e s s I I s e d a t t .

Vertreter für Thorn und Umgegend: 
)?a.rr1 L i r g l s r ,  Bikrstriße «r. l.

Eßkartoffeln
Schneeflocke, empfiehlt
___________l.oui8 ttirLok, Seglerstraße 17.

D W ^ 8rK»»I»VILl»L>,H»,
V 1 e L I » « 1 » r i , » x o i i ,  H V a s s e r l s l l u n x v »

übernimmt

cpnsl lisfenäl, Brunnenbaumeister, Dt.
N v 8 t s  L v t v r v N L S i i .  'T D K

^
6kö8LieLu8iVLliI z llk M e r? )

Z Ä l l ä s e b u l l eV. lüleiirel.
r i » « r i » .

N e s e n t r ä s

O r a v L t t e L -

-d'kletrnee'L lloebvsseen-rsbeilc,
«S M lLN , ^nkleeaLsln. 23, Hof part., vi8-ä-vi8 dem Andreasplatz. 

I I .  Geschäft: 8eunnen8le. 95, vi8-ä-vi8 dem Humboldthain.

I L L u a e r v L g s n .  - K L
M a r i  l'E' jedem, der m ir nachweist, daß ich nicht das

c-uu ^autt größte Kinderwaaren-Lager H erlin«  habe.

AugenärÄIiok empfohlen

Brillen, Pince-ncz ZL
sowie allen anderen Fassungen m it den besten
Rathenower Krystall- und
s to lie n 8 to e > r8  0 i a p b r a g m a - 6 lä 8 e r n

empfiehlt zu den billigsten Preisen

Kustsv Iliievef, Optisches Institut,
Segler- und Coppernikusstr.-Ecke 23.

K ilte genau au f meine F irm a zu achten.

Kmlimmiikll-WP
von Tuch, Cheviot und Kammgarn

in jeder Preislage. s.. 8 t k in ,  ^» le rü tl'S 88 tz  !Vr. 31.

gelbe Oberndorfer,

sehr schöne Dachlveiden scaspische)
billig zum Verkauf in

Domaine Steinau b. Tauer.
Ebendaselbst w ird ein verhei r a t eter 

zu den Gespannen gesucht._____________

ll. 8cN»tt. Kreitkftr. 5.
M ilitä r- und 

Beamten- 
Mützensabrik.
Neueste Formen, 
sauberste Aus- 

Preise. führung, billigste

Bürsten- u. Pinselsabrik
von

bau! Masejewslci.
Empfehle mein

.Zlit 8vrtirttz8
Bürsten-

zu den
b i l l i g s t e n

Preisen.

K e rb e rs tr .  15-

Briefmarken, ca. 170 Sorten, 
L  W  60 Pf. — lvv versch., über­
seeische 2,50 Mk. — l2v bessere europäische 
2,50 Mk. bei G . Iechm eyer, U iirn b e rg .  
Ankauf. Tausch.

Nähmaschinen!
z « »/,

billigen als die Konkurrenz, da weder 
reisen lasse, noch Agenten halte.

Hocharmige Singer unter 3jähriger 
Garantie, frei Haus und Unterricht fü r nu r

5« M a rk .
Lla8eliine Voxel, V ib ra lt ln A  8Iiut11v, 

L iux8eli!Keben >^4ieler L  >V1l80L 
zu den billigsten Preisen. 

Theilzahlungen monatlich von L M k. an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig.

Waschmaschinen mit Zivkeinlage
von 45 M ark an.

Prim a M rin g e r 36 em 18 Mk. "WW
W ä 8 e k k m a n g e lm a 8 v k in e n

von 50 M ark an.
Meine sämmtlich führenden hauswirth- 

schaftlichen Maschinen haben in  diesem Jahre 
in  der Gewerbeausstellung zu Magdeburg 
(Louisenpark) die goldene M edaille er-

h°l-n § l.snllsdei'gei',
___________ Heiligegeiststraße 12.

S ia r  8 » L » r t i K s U » » r x s v I i » i » o !
biur 12 Luselnsnllei'folgeniie unll je einer

» i n  e r s t « »  h o c k e n  N » « » t s
8tattüaä6nä6n §ro886v ^iebuvAen, in 

Tvslelisn
jtzcktz« 8«ri«ll-4v»8 mit einom Vretker
A620A6N ^virä. Der Pbeilnelimer Irann 
änrob äi686lben von äen in Prstl. L M .  
500000 , 4 0 0 0 0 0 , 300 000 ete. rnr 
^.U82ablnn§ ^elanAknäen oa.

2V Millionen lVlaklc
Hi8 ea. N L . 20 000, 15000, 10000 ete., 
minä68t6N8 aber Tvieäer niebt Z:s.n2 äen 
kalben Aarantirten LindatL gewinnen. 
^.uM brliebe 1^708x6616 ^rati8. Le itrad 
pro 2iebunS nur Ä L . 10.—, äle l l r i l t te  
üavon Ä lli. 5 .—, e in V ie r te l ll lit .  2.80. 
V nine läunx I)i8 8pät68ten8 äen 28. ä8. 
Ä1onat8. ^Ile in iAe ^e iobnnn^te lle : 4.1oi8 
v e rn k a rä , V ran iikn rt a. ll l.  Sxeoial- 
Aarantie beim ^.mt äeponirt.____________

8i>ed»H tLe:
kttviol; >!. KlllülligLiiil!

pk-lvstkunösctiaN

»U«n 
Stotts

leistet.
Anvr-kLnnr 

KMlgst« uncl d««ta 
U«rug,quvN« 

6,n«el vom ^Ldi->kp«»tr.

Löllsctlov äer im 
IrLZvL devLLr- 

tsü?LdriLrttz, 
<  errti:

Utt.1
rLL S



Bekanntmachung.
Korrnabrrtd den 2 0 . April d. I .  vormittag» 1V Uhr findet im Oberkruge 

zu Pensau ein Holzverkaufstermin statt.
Zum Verkauf gegen Baarzahlung gelanaen folgende Holzsortimente (nur Kiefer):

1. Schirtzberirk Gutlau.
a. B a u h o l z :  Jagen  83, ca. 250 Stück mit ca. 100 Fm. (zwischen den Nr. 630 bis 

1064) (Preisermäßigung bei allen schlechten Stücken). 
i>. B r e n n h o l z :  1. Einschlag äe 1893/94 (trocken): 40 Rm. Kloben und 350 Rm. 

Stubben (Taxe 4 Rm — 7 Mk.) 2. Einschlag äe 1894/95 (frisch): Kloben, Spalt- 
knüppel und Stubben in den Schlägen und der Totalität.

2. Schuhbrzirk Striuort.
1. Einschlag äe 1893/94 (trocken): 60 Rm. Kloben und 240 Rm. Stubben (4 Rm. — 

7 Mark.)
2. Einschlag äe 1694/95 (frisch): Kloben, Spaltknüppel und Stubben in den Schlägen 

und der Totalität, sowie ca. 120 Rm. Reisig 2. Kl. (trocken, Stangenhaufen) im 
Jagen  124 (Waldauer Spitze).

3. Schuhlrezirk Karbarken und OUek.
1. B a u h o l z :  Jagen  36, 52, 70, 81 und 83, ca. 250 Stück Rundholz verschiedener 

Dimension mit zusammen ci. 120 Fm. In h a lt. (Das Bauholz im Jagen  38 
sBarbarken^ besteht größtentheils aus kurzen starken Stammenden, welche zu Bohlen 
rc. geeignet sind,

2. B r e n n h o l z :  Kloben und Spaltknüppel in den Schlägen, sowie Stangenhaufen 
im Jagen  63 (bei Chorab), wenn die Beendigung des Schlages bis dahin erfolgt ist.)

Thorn den 8. April 1895.
Der Magistrat.

Bekanntmachung,
betreffend die gewerbliche Fortbildungsschule 

zu Thorn.
Die Gewerbeunternehmer» welche schul­

pflichtige Arbeiter beschäftigen» weisen 
wir hiermit nochmals auf ihre gesetzliche 
Verpflichtung hin, diese Arbeiter zum 
Schulbesuch in der hiesigen Fortbildungs­
schule anzumelden und anzuhalten bezw. von 
demselben abzumelden, wie solche in den AH 
6 und 7 des Ortsstatuts vom 27. Oktober 
1891 wie folgt festgesetzt ist:

8 6.
Die Gewerbeunternehmer haben jeden 

von ihnen beschäftigten, noch nicht 18 
Jahre alten gewerblichen Arbeiter spä­
testens am 14. Tage, nachdem sie ihn an­
genommen haben, zum Eintritt in die 
Fortbildungsschule bei der Ortsbehörde 
anzumelden und spätestens am 3. Tage, 
nachdem sie ihn aus der Arbeit entlassen 
haben, bei der Ortsbehörde wieder abzu­
melden. Sie haben die zum Besuche der 
Fortbildungsschule Verpflichteten so zeitig 
von der Arbeit zu entlassen, daß sie recht­
zeitig und, soweit erforderlich, gereinigt 
und umgekleidet im Unterricht erscheinen 
können.

8 7.
Die Gewerbeunternehmer haben einem 

von ihnen beschäftigten gewerblichen Ar­
beiter, der durch Krankheit am Besuche 
des Unterrichts behindert gewesen ist, bei 
dem nächsten Besuche der Fortbildungs­
schule hierüber eine Bescheinigung mitzu­
geben.

Wenn sie wünschen, daß ein gewerblicher 
Arbeiter ans dringenden Gründen vom 
Besuche des Unterrichts für einzelne Stun­
den oder für längere Zeit entbunden 
werde, so haben sie dies bei dem Leiter 
der Schule so zeitig zu beantragen, daß 
oieser nötigenfalls die Entscheidung 
des Schulvorstandes einholen kann. 
Arbeitgeber, welche diese An- und 

Abmeldungen überhaupt nicht, oder nicht 
rechtzeitig machen» oder die von ihnen 
beschäftigten schulpflichtigen Lehrlinge, Ge­
sellen, Gehilfen und Fabrikarbeiter ohne 
Erlaubniß aus irgend einem Grunde ver­
anlassen, den Unterricht in der Fortbildungs­
schule ganz oder theilweise zu versäumen, 
werden nach dem Ortsstatut mit Geldstrafe 
bis zu 20 Mark oder im Unvermögens­
falle mit Haft bis zu 3 Tagen bestraft.

Wir machen hierdurch darauf aufmerksam, 
daß wir die in der angegebenen Richtung 
säumigen Arbeitgeber unnachsichtlich 
zur Bestrafung heranziehen werden.

Die Anmeldung bezw. Abmeldung der 
schulpflichtigen Arbeiter hat bei Herrn Rektor 
8piU im Geschäftszimmer der Knabenmittel­
schule in der Zeit zwischen 7 und 8 Uhr 
abends zu erfolgen.

Thorn den 2. April 1895.
_______Der Magistrat.______

Bekanntmachung
betr. die Einschulung der schul 
pflichtig werdenden Kinder zum 

Ostertermin.
Allen Eltern, Pflegern und Vormündern 

schulpflichtiger, aber noch nicht eingeschulter 
Kinder bringen wir hierdurch in Erinnerung, 
daß nach den bestehenden gesetzlichen Bestim- 
gen jetzt zum bevorstehenden Ostertermin die­
jenigen Kinder als schulpflichtig zur Einschu­
lung gelangen müssen, welche das 6. Lebens­
jahr vollendet haben, oder doch bis ?nrn 
3 0 . Juni 1805  vollenden werden.

Wir ersuchen die Eltern, Pfleger und Vor­
münder solcher Kinder, die Einschulung der­
selben gleich nach Ostern und zwar in den 
Gemeindeschulen am Mittwoch den 17. 
April d. I s .  veranlassen zu wollen, weil 
sonst zwangsweise Einschulung er­
folgen mußte.

Tchorn den 8. März 1895.
D ie Schuldepulation.

M ittel- und Erste Geineindeschule.
Das neue Schuljahr beginnt für beide 

Schulen am 18. April.
Die Aufnahme findet Mittwoch und 

Donnerstag» den 17. und 18. April, von 
9—12 Uhr im Zimmer Nr. 6 statt.

Anfänger haben den Geburts- und Im p f­
schein, diejenigen evangelischer Konfession 
auch den Taufschein, die aus anderen 
Schulen kommenden Schüler ein Ueber- 
weisungs-Zeugniß und, wenn sie vor 1683 
geboren sind, den Nachweis über die er­
folgte Wiederimpfung beizubringen.

Pensionäre
finden gute und gewissenhafte Aufnahme. 
Z u erfragen bei Herrn Kaufmann Lelirke, 
Culmerstraße 28.

Bekanntmachung.
Am 16. d. M. vorm ittags 10 Uhr

findet auf dem Hofe des Garnisonlazareths 
der Verkauf

I Dampf - Deftilirapparates 
mit zinnernen Jnfundir- 
büchsen, sowie altes Leder» 
Messing» Eisen» Zinn» Zink» 
Kupfer rc. und Lumpen

gegen gleich baare Bezahlung statt.
Garnisonlazareth.

praot. 2ati narrt, ___
D M "  K r « r t v 8 t r » 8 8 s  2 t .  " W E

Sprechstunden von 9—1, 2 —6.

a p v t v n
empfiehlt bill'gst

a .  S v U i r o r
Ikorn,

r s x e t e n -  u .  k n r b e n -  
_______ H a n d l u n g ._______

I l d r t z n ! !
Großartig sortirtes Lager» darunter 

AM- viele Neuheiten.
Silligfte preise. Weitgehendste Garantie.

Beim Kauf einer neuen nehme alteTaschen- 
uhren in Zahlung.

K . f l a u c k ,  U hrenhaM .,
gM - Atelier für Reparaturen, -MU

Thorn, Heiligegeiststraße 13.

N E -  " W E

k t z i l i M  U M M t z r
empfiehlt

6«i8tilV Mlittzr, 8elill!imLck«r8tr. 18.

Isclierltil
«ieltt rtsunenr̂ eetk! kr löstet -  «je kein

j e d e r l e i  I n s e k t e n  u n d  w i r d  d a r u m  auch i n  d e r  
" ^ / i n z i g  i n  s e i n e r  A r t  g e r ü h m t  u n d  gesucht. S e i n e  

M e r k m a l e  s i nd :  1. die ve r s i e g e l t e  Flasche,  2. de r  N a m e  „Z acherl" . 
H iori»  bei Herrn ^ü o lL  I la sv r , Drogerie»

" » ,, ,, 1tla»88, Drogerie,
L  O » . ,

« a 8ta v  V tv r8k i,
L u S o l k  H V i t t r « V 8 l i j .

Den Eingang sämmtlicher Neuheiten
für die

AWls-ilLmm-Mm
zeige ergebenst an.

N  L L a a r i a s k i ,
Maaßgeschäst n n - Tuchlager s i r  seine H erren-G ardersbe.

H « I l I > « M > I l l L i I l > I > A
Die

Wochenschrift
der deutsch-socialen Resormpartei der Provinzen 

Westpreußen und Posen
erscheint am Freitag einer jeden Mache für den Uierteljahrspreis 

von 1 M ark frei in das Haus.
^  Die Gesinnungsgenossen beider Provinzen werden ergebenst ersucht, unser 

^  Unternehmen — durch die Wochenschrift ein Verbandsorgan zu schaffen — 
W  durch zahlreiche Abonnements zu unterstützen.
^  Bestellungen auf die Wochenschrift nehmen n u r  die einzelnen deutsch- 

^  socialen (antisemitischen) Ortsvereine beider Provinzen und die Geschäftsstelle» 
d  (Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambcck-Thorn) entgegen.
^  D er Vorstand
M  des Verbandes der deutsch-socialen Reform-Partei
^  der Provinzen Pose« «nd Westpreußen.

G * G

r
O

Die

8
W P apier-, Schreib- u. Zeichen-M aterialien- 
U  Handlung

O t t o
Breitestraße 18. im Hause « liie lc in an  L allo li»

empfiehlt zum bevorstehenden

Schulanfang
ihr reichhaltiges Lager in Schulartikeln» wie

von

M Iorni8ter, Zeliultssoken, lateln, keisersugen, sseüsr- ZZ 
8Z Kasten, Marien, 8ekreib- u. reiekenkeften sie. LZ

in anerkannt vorzüglicher Q ualitä t zu b i l l i g e n  aber festen Preisen und 
bittet um geneigten Zuspruch.

Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich die

„ V o n v o r c k i a "
in Mocker übernomm n und daselbst eine

Destillation u. Colonialwaarengeschäft
errichtet habe.

Ich empfehle gleichzeitig meine Restarrrationsränme- Killard und Kegelbahn
zur gefälligen Benutzung e nem hochgeehrten Publikum.

Hochachtungsvoll

M .  L L u t t n S r .

?  keslauranl llokel rur llolrdörse.
L  ärabsrsirasse Nr. 16. I»0NN. krabsrslrasse Nr. 16. A
^  v v a  L S l a r l r  a n .
^  H x < ^ » i 8 l t v  —  k » e l » t v  k i e r v .
A  k re u n tU ie s tv  L e ä ie m m K . A

Vollständige A usführung der
i t s n g l k g t i l m -  i i m l  D 8M l s I i u i M - i l i i I s g e ! i .

sowie Llosek- u. öslleemrieklungen
unter genauester Beobachtung der hierfür erlassenen Ortsstatnte

und Polizei-Verordnnnge«
werden sorgfältig und unter I M "  billigster Preisberechnung hergestellt von

I L .  I l L O k v r ,  Bauunternehm er,
Araberstraße 3, Eingang auch Bankstraße 2.

blL. Kostenanschläge und Zeichnungen hierfür sowie sämmtliche Bauarbeiten werden 
schnell und billigst angefertigt.

Referenzen über bereits ausgeführte Anlage« stehen zu D-cnsten._____________

Unten Kontrolle Her
Danziger Samen-Kontroll-Station

offerire:
H V « i 8 8 l r I e v ,  L v t k k l v v ,  8 v L v s c k i 8 o I » k l « « ,  « « I d k l v v ,  I n k a r -  

» a t l r l r l « « ,  L r a n »  I » a » v r i i v ,  8 » m m 1 l> v l> «  6 r a 8 v r ,  
» a n l r s l n ,  , « a r t e n  , a .  « l n » » e n 8 » i u v r e r s n .

S .  » o - a l r o « s L i  D I P o r n ,

S a m e n h a n d l u n g .
Preiseourante und Proben aus Verlangen.________

Möbel-, Spiegel- und P o lste rm arensabrik
 ̂ von ^

kävipil Vlk. LoKn, »Hi1i8«Ztzi8t8tr. 12
 ̂ empfiehlt sein wohl affortirtes

Lager gut gearbeiteter Mäbrl
zu sehr billigen, aber festen Preisen.

.̂Sliomkso ̂  
,880

M b "  ^ N o i »  v o r a n !  - U W
ist v .  k .  N ü l e r 'L  D a m p s - W e r e i - «. Wäscherei,

L!ir8»1>»«tl»8tra88v 4 .
lluv mit Dampft ist es möglich, echte und egale Farben zu färben.
k » . . — ist es möglich, die beim Färben und Waschen stumpf ge-

H d ü T IrtH Z iß  wordenen Wollstoffe wieder glatt u. wie neu zu bekommen, 
»u» ». ist es möglich, bei Trauerfällen Damenkleider echt

t l k i l  H  I t t l t l l r  schwarz und wie neu aus dem Laden innerhalb 6 
2* ^   ̂ S tunden fertig zu stellen.
I R » » » .  AB 'st es möglich, Polftermöbel, ohne den Stoff abzu-

» l l » k  nehmen, echt auizufärben.
1 1 4 . . ^  werden bei mir Matratzen. Bettfedern und Garderoben
r i s tU t?  N l l t  D l  l l i n p !  desinficirt und jeder Krankheitsstoff entfernt.

ItzcktzrlmLtr« an Leitko8tz« tzte. kiirbtz innerltstlb 3 8t»ll8en eckt 8ckiv»rr.
lU88tkllung äsn bei min geandeiteten Lanäeroden eto. im 8okLufen8i6i' Lll8ab6tk8tl'. 4.

8t»'obanll8li'a886 l7.s

0 v ö 8 i 6 L  l u a g ö T '
1 /

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.



Gegründet im Jahre 1854.
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Maschinenbau-Anstalt und Eisengiesserei
vorn».

S c h u tz -M a rk e .
Th. Flöther S c h u tz -M a rk e .

Filia le Breslau. G&SSCU L li&HSitZa Filia le Bromberg.
Stahl-Rajol-Pflüge mit Doppelgründel, Selbstfiihrung, Vor schar, Sech und Vorgesteli.

^  n ________
f§«

Kartoffelausroder, 5 teiiig. F S-Pflug.

! M .F .5 .13

F S E-Pflug.

T H . F . r , *  5 .

F S G-Pflug. F N S-Pflug.

_   ________ --̂20

Spindelkarren-Pflug. Kartoffelausroder, 7 teiiig.

Wechselteile zu den Stahl-Rajol-Pf lügen F S 3 und F S 4.

« p =

MmSäm,

Zweischariger Schälpflugkörper. Untergrundkörper. Häufelkörper. Rübenausrodekörper. Exstirpator-Gestcll.

===v* a a s

Kartoffel-Furchenzieher.

jjpl
7H.F:mm=?k

~ =

Schwingpflug. Colonisten-Pflug. Transportkarre für Karrenpflüge. Zweifurchen-Pflug. Wende-Pflug.

■■.■ '
■ • ■ ■^¥±irr r£3&k

m



Zweischar-Stahlpflug mit neuer Stell- und Aushebe-Vorrichtung.
» — » » a u »

Dreischar-Stahlpflug. Patent-Dreischar.

— - • *  -

Drei- und vierschariger Schäl- und Saatpflug. Zweischar-Stahlpflug mit gewöhnlicher Stell- 
und Aushebe-Vorrichtung.

j * V- K w ^ i

Mineur oder Untergrundpflug. Häufelpflug mit Holzgestell. Jäte- oder Häufelpflüge mit Stelzrad.

sm m rn B m

m C .  561

Eiserner Häufelpflug.

1 ®

-

TH.F.55!) --

Eiserne Zick-Zack-Egge. Neue Wiesen-Egge. Grubber mit Aushebevorrichtung. Böhmische Wiesen-Egge. Eiserne Gelenk-Egge.?

i  '
11

Ringelwalze mit Fahrvorrichtung. Dreiteilige einfache Ringelwalze. Doppelte Ringelwalze.
th.f.IOU

•

Dreiteilige doppelte Ringelwalze. Cambridge-Walze.

M§$gB

Drillmaschine mit Moment-Regulirung 
D. R.-Patent No. 4 9 5 8 8  und No. 74 081.

TH.EL423
Drillmaschine mit neuer Schar-Aufhebung 

D. R. M. S. No. 24053.
.Hackmaschine.

— T'-' r-rrp

TH .R 56S

Drillmaschine in Verbindung mit Klee-Säe-Apparat. Drillmaschine mit Vordersteuer und Dibbel-Apparat.

- M ':4 ;  -
Breit-Säemaschine mit stellbaren Schaufelrädern. Einspännige Klee-Säsmaschine. Universal-Breit-Säemaschine mit Einrichtung zum Querfahren. Karren-Klee-Säemaschine. Universal-Breit-Säemaschine mit Deichsel fü r zwei Pferde.

i

V c rtrc tC P ! Eigene Filiale: B r O ü l b c r g j  Bahnhofs- und Fischerstrassen-Ecke.
Cataloge und Preislisten auf Verlangen gratis und francu. Coulanteste Zahlungsbedingungen. Für sämmtliche Fabrikate leisten Garantie.
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Maschinenbau-Anstalt und Eisengiesserei
vorm .

S c h u tz -M a rk e . Th. Flöther S c h u tz -  M a rk e .

Filiale Breslau. GASSEN i. Lausitz. Filiale Bromberg.

K

Locomobilen und Dampf-Dreschmaschinen
e ig en er  C onstruction .

Locomobilen,

V 1

Breit-Dreschmaschine mit Schiittelwerk und Strohabläufer für Göpelbetrieb.

fahrbar und stationär.

Bestes Material. 

Grösste Leistung bei 

geringstem Kohlen- 

verbrauch.

*  2wei- 1fis sechsspännige Bugei-uoffei 
mit conischem Hauptrade.

Neue seichte zweispännige Breit-Dreschmaschine 
mit und ohne Schiittelwerk

Dampf-Dreschmaschinen 

mit doppelter Reinigung, 

Entgranner und Sortir-

cylinder.________

Bestes Material. 

Grösste Leistung.

"'Fahrbarer

m m m

Fahrbare Schlagleisten-Dreschmaschine mit Schiittelwerk und Siebboden 
fü r Göpelbetrieb.

-jla

Zwei- bis vierspännige eiserne Schlagleisten-Dreschmaschine. Zwei- bis achtsj^innige Bügel-Göpel 
a u f hölzernem Fundament.

G
rösste Fabrik JMorddeutscbh11
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)  *  2wel- bis sechsspännige Bugci-uu^üi

mit conischem Hauptrade.

—g?~-v£l V
Neue leichte zweispännige Breit-Dreschma&chine 

mit und ohne Schüttelwerk

\t

' ; «
mSMi-

n

Ein- bis zweispännige leichte Stiften-Dreschmaschine 
fü r Riemenbetrieb.

Ein- bis achtspännige Sicherheitsgöpel mit einfachem 
und doppeltem Rädervorgeiege auf X  Eisen montirt.

Zwei bis vierspännige hölzerne Schlagleisten- 
Dreschmaschine mit und ohne Schüttelwerk.

Ein- bis vierspännige offene Stirnrad-Göpel 
auf J  Eisen montirt.

Hand-Dreschmaschine auf Holzgestell.

r

igiawaaia

w m

Getreide-Reinigungsmaschine mit beweglichem Untersauber. Eiserne Stiften-Dreschmaschine direkt durch Göpel betrieben. Grünfutter-Schneidemaschine ohne Räderwerk. Eiserne Stiften-Dreschmaschine, Betrieb durch Göpel mittelst Vorgelege.

ftn Ü M P

Getreide-Reinigungsmaschine.

■__ ■ __
m m

FiF

__

Oelkuchenbrecher.

j p

■ *vi2i»5Ŝi

• X
M & l i S 1

Trommel-Häckselmaschine für Hand- und Göpelbetrieb. Häckselmaschine auf eisernem Gestell. Häckselmaschine auf Holzgestell Häckselmaschine auf eiserner Säule, 
mit Kettenzug und Walzen-Ausrückung.

Scheibenrad-Häckselmaschine 
mit Transportkette und Fusstritt.

j p l jp 11 _  '

Hater-Quetsche.

M B%;
-1

y i f e  M |
■ K a ^ j e M s l f c

1  ffl. f.

Pferde-Rechen in drei verschiedenen Systemen.
~

X

Steinschrotmühle in vier Grössen. Rübenschneider mit gerader Messerscheibe. Verstellbarer Sortircylinder.
.ü_  _ ~

Rübenschneider mit con. Messertrommel.

:jii

Düngerstreuer D. R.-Patent No. 46003.

Vertreter: Eigene Filiale: B r O E I l b G r g j  Bahnhofs- und Fischerstrassen-Ecke.

B l

i  i i i i i t i i i  i i i i i i i i M 111 i 1111111111 i 111 11 i 11 11 i 11 1 r ,11i l:r:,r< m t : i 11 i i ; i : i s i 1 1 1 4 1 11 1111 1 11 r 11 r 1111 r 11 1 111 1111111 1 j 1111111 11 11111 r 11 11 1 1 1 111 111111 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 11 11 1 1 1. -

Coulanteste Zahlungsbedingungen.Cataloge und Preislisten auf Verlangen gratis und franco. Für sämmtliche Fabrikate leisten Garantie. J. D. SJAUERT, 8ORAU N.-L


